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Nene Abonnements
für den Monat September auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
rägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Stand der Reichsfinanzen.
Schatzſekretär Freiherr von Thielmann hat ſich un

leugbar ein Verdienſt erworben, als er in einer der letzten
Sitzungen der Zolltarifkommiſſion den ſchlechten Stand
unſerer Reichsfinanzen nachwies und zugleich darlegte,
daß in den nächſten Jahren nicht eine Beſſerung, ſondern
eine Verſchlimmerung desſelben zu erwarten ſei. Jnzwiſchen
iſt ein Ueberblick über die Ergebniſſe des Reichshaushalts für
das Rechnungsjahr 1901 erſchienen, aus dem erſichtlich iſt,
daß das Defizit 48 422 783 Mark beträgt. Auch für das
laufende Jahr wird das Ergebniß kein günſtigeres ſein, da
die Balancirung des Etats nur gewiſſermaßen durch Kunſt-
griffe herbeigeführt worden iſt.

An der durchaus unerfreulichen Finanzlage des Reichs
und der damit unliebſam verknüpften Finanzwirthſchaft
der Einzelſtaaten wird nun nicht mehr gezweifelt werden
dürfen. Es wird alſo bei Zeiten Vorſorge getroffen werden
müſſen, die Defizitwirthſchaft im Reiche zu beſeitigen, alſo
dem Reiche neue Einnahmequellen zu eröffnen und ſein
Finanzweſen von dem der Bundesſtaaten zu trennen. Wenn
auch heute noch behauptet wird, eine Verbeſſerung der
finanziellen Lage des Reichs könne durch äußerſte Sparſam-
keit herbeigeführt werden, ſo iſt das verkehrt. Gerade die
letzten Etatsberathungen, bei denen „geſpart“ worden iſt,
nur um die nächſtjährigen Budgets um ſo höher zu belaſten,
haben gezeigt, daß im Weſentlichen thatſächlich nichts geſpart
werden kann, weil eben in der Reichsverwaltung bereits mit
der äußerſten Sparſamkeit verfahren wird.

Selbſt in freiſinnigen Kreiſen beginnt man darum ein-
zuſehen, daß im Reichsfinanzweſen Wandel geſchaffen, daß
inſonderheit eine ſtrenge Grenzregulirung zwiſchen dieſem
und dem Finanzweſen der Einzelſtaaten herbeigeführt werden
müſſe. Das „Berliner Tageblatt“ beiſpielsweiſe ſchreibt:

„Um eine Reichsfinanzreform, das glauben wir
auch, wird man mit der Zeit nicht herumkommen; denn die Ver
quickung der Reichsfinanzen mit denen der Bundesſtaaten muß
auf die Dauer beiden Theilen verhängnißvoll werden. Alle dieſe
Gründe laſſen es kaum zweifelhaft erſcheinen, daß dem Reich
neue Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen. Es
fragt ſich nur, wo dieſe Quellen zu ſuchen ſind, da an der Leiſtunas-
fähigkeit des Deutſchen Reiches ja nicht zu zweifeln iſt.“

Das „fragt“ ſich allerdings. Zunächſt erblickt indeſſen
auch das „Berliner Tageblatt“ in dem neuen Zolltarif eine
willkommene Einnahmequelle für das Reich und eine Ent-
laſtung für die Einzelſtaaten. Darum wird denn auch
darauf zu rechnen ſein, daß die Reichsverwaltung und die
Regierungen der Einzelſtaaten Alles aufbieten werden, um
die Zolltarifreform glücklich unter Dach zu bringen. Jſt
auch der zu erwartende finanzielle Erfolg bei dieſem Reform-
werke nichts als eine angenehme Nebenwirkung, ſo dürfte
doch gerade die ſchöne Ausſicht auf Beſſerung der Reichs und
Staats- Finanzen geeignet ſein, die verbündeten Regierungen
auf das Bedenkliche, die Vorlage an kleinlichen Differenzen
ſcheitern zu laſſen, hinzuweiſen.“

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt weiter:
„Neben den immerhin recht problematiſchen Mehrer-

trägen aus den Zöllen richtet der Schatzſekretär ſein
Augenmerk auf neue Steuern, da der Etat des Reiches ſonſt
nicht ins Gleichgewicht gebracht werden könne. Freiherr von Thiel
mann hat diesmal nicht gefagt, welche Steuüern er im Auge hat.
Aber man weiß ohnedies, daß der langen Kette indirekter Steuern
ein oder mehrere neue Glieder angefügt werden ſollen und daß
dabei neben dem Tabak das Bier beſonders in Betracht kommt.
Wenn wir recht berichtet ſind, iſt es ſogar auf das Bier in erſter
Linie abgeſehen. Vorläufig ſind dieſe Steuerfragen noch nicht
aktuell. Ehe nicht der Zolltarifentktwurf in der einen
oder anderen Weiſe erledigt ſein wird, iſt ja an ander
weitige Projekte nicht zu denken. Aber es muß doch von vorn-
herein betont werden, daß wenigſtens von liberaler Seite einer
weiteren Ausdehnung der indirekten Steuern der allerſchärfſte
Widerſtand entgegengeſetzt werden würde. Vielmehr iſt der Weg,
um das Reich aus ſeinen Finanznöthen zu befreien und auf eigene
Füße zu ſtellen, in einer Reichseinkommenſteuer zu ſuchen.“
Die „Liberalen“, die das „Berliner Tageblatt“ meint,

ſuchen alſo nicht nur das Zuſtandekommen der Zolltarif-
reform zu verhindern, ſondern bekämpfen überhaupt alle
indirekten Steuern. Dafür ſoll die berühmte Reichs-
einkommenſteuer einſtehen. Wie hoch aber müßte dieſe

teuer ſein, wie würde ſie die Steuerkraft der Einzelſtaaten
ſchmälern wenn ſie wirkſam ſein ſollte! Das Reichs-
einkommenſteuer- Projekt iſt lediglich eine Farce, um die Be-
völkerung über die Nothwendigkeit, dem Reiche ergiebige
Steuerquellen zu eröffnen, hinwegzutäuſchen.

Sonnabend, 23. Auguſt 1902.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Die Börſe als „Regulator“. So oft von konſervativer
Seite darauf hingewieſen wurde, daß die Preisbildung an der
Börſe nicht lediglich von dem naturgemäßen Angebot und von
der auf wirklichen Bedarf beruhenden abhängig ſei,
ſondern daß kapitalkräftige Elemente darauf einen ganz be
deutenden, häufig ausſchlaggebenden Einfluß haben, wurde
dieſer Hinweis von der börſenliberalen Preſſe mit der rößten
Entrüſtung zurückgewieſen. Man beſchuldigte die ahner
und Warner, die eine ordnungsmäßige Preisbildung an der
Börſe ſichergeſtellt ſehen wollten, der Unkenntniß, ja der
Unwahrheit. Nun wird durch ein der Börſe recht nahe-
ſtehendes Blatt, durch die „Voſſiſche Zeitung“, das Walten
ſolchen Einfluſſes der Großfinanz zugegeben. Jn der letzten
finanziellen Wochenſchau ſchreibt das genannte Blatt:

„Wieder ſind in dieſer Woche recht draſtiſche Einzelfälle zur
Erſcheinung gekommen, welche eine Sanirung von in der vorauf-
gegangenen ungeſtümen Unternehmungsperiode verfahrenen Unter-
nehmungen für erforderlich zeigen, und wiederum haben dieſe Symptome
ſo gut wie gar keinen Eindruck auf die Börſe gemacht, deren mächtige
Leiter entſchloſſen ſcheinen, zu verhüten, daß die Gemüther von einer
neuen Beunruhigung ergriffen werden. Unter dieſen Leitern verſtehen
wir keineswegs die Spekulation, die im großen Ganzen durchaus nicht
konjunkturfreundlich, aber machtlosiſtgegenüberdem Willen
der hante banque deren Einzelmitglieder, ſicherlich ohne beſondere
Verabredung, dem Markte zu Hilfe kommen, ſobald ein Grund zu einer
Beunruhigung vorliegt. Bei den geringfügigen Umſätzen und dem noch
geringfügigeren flottanten Stückematerial genügen minimale Käufe, um
einen ganz außer Verhältniß ſtehenden Effekt zu erreichen, und nur
das einzelne Unternehmen, das Veranlaſſung zu einer allgemeinen
Mißſtimmung hätte geben können, ſieht ſeine Werthe entſprechend den
bei ihm aufgedeckten Verhältniſſen ſinken eine allgemeine
ſymptomatiſche Bedeutung kommt aus den Vorfällen nicht zum Aus-
druck. So dankbar man ſolche Bemühungen zur Stützung des Marktes

wenn ſie überhaupt den Namen von Jnterventionen verdienen
anerkennen muß, ſo wird. doch dadurch das Künſtliche der
Markthaltung erhöht. Die jetzigen Kurſe der Jnduſtriewerthe
bieten, wie wir des Oefteren betont haben, kein Barometer
mehr für die gegenwärtige Lage des Wirthſchafts-
lebens, ſondern nur den Ausdruck unbeſtimmter Hoffnungen auf
eine beſſere Zukunft.“

Man wird ſich dieſe Schilderung merken müſſen denn
darin liegt ein ſehr werthvolles Zugeſtändniß. Die „mächtigen
Leiter“ der Börſe, die i ihren „Willen“, gegen den die
Spekulation „machtlos“ iſt, durchſetzen, um eine „fkünſtliche
Markthaltung“ herbeizuführen, um zu „beruhigen“, haben es
ebenſo in der Hand, „Beunruhigungen“ zu bewirken. Nicht
alſo die Börſe als Ganzes, ſondern die hante finance iſt der
„Regulator“ unſeres Wirthſchaftslebens.

Die Meldung von Rücktrittsabſichten des Kriegs-
miniſters v. Goßler kommt vollſtändig übe yraſchend,
da von der Amtsmüdigkeit des Miniſters während der letzten
Zeit nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Herr von
Goßler iſt erſt 61 Jahre alt und körvperlich ſehr rüſtig. Vor
mehreren Jahren ſchien es einmal, als ob Herr von Goßler
in ſeiner Stellung nicht mehr ganz ſo feſt ſäße, aber neuer-
dings iſt nichts hervorgetreten, was ihm das Vertrauen des
Kaiſers entzogen haben ſollte. Man wird alſo Näheres ab-
warten müſſen. Uebrigens iſt der Miniſter am Mittwoch
Abend zum Jmmediatvortrag beim Kaiſer noch Homburg
gereiſt.

Gefährdete Poſtbeamtenſtellen. Die von uns geſtern
mitgetheilte Meldung der „Tägl. Rundſch.“, daß der Staats
ſekretär des Reichs-Poſtamts erklärt haben ſoll, die Poſt
rathsſtellen ſollten von jetzt ab nur mit Juriſten und
Jngenieuren beſetzt werden, iſt dem „L.-A.“ von amtlicher
Stelle als frei erfunden bezeichnet worden.

c Ein Engländer über Kaiſer Wilhelm. Bei dem Feſtmahl,
das zu Ehren der Offiziere des deutſchen Schulſchiffes
„Stein“ am Donnerstag in Dover gegeben wurde, hielt, nach
einer Meldung von dort, der Vizepräſident der Hafenverwaltung
Sir William Crundall die Feſtrede. Er erinnerte an den vor
jährigen Beſuch des „Stein“ und ſagte dann u. A. Der deutſche
Kaiſer, ein hochbegabter Herrſcher, werde nicht weniger von dem
engliſchen als vom deutſchen Volke verehrt. Dieſe Bewunderung
beruhe auch einigermaßen auf der Verwandtſchaft mit dem könig-
lichen Hauſe von England. Die gefühlvolle Rede, die er kürzlich
auf ſeine Mutter hielt, ſei allen Engländern zu Herzen gegangen.
Kaiſer Wilhelm ſei ein Mann von großem, vielſeitigem Streben,
unbeugſamer Thatkraft und von den höchſten Jdealen beſeelt; ſein
Looſungswort ſei in Allem Tüchtigkeit. Er bekunde lebhaftes
Jntereſſe für Handel und Jnduſtrie, indem er bei jeder Gelegen
heit deutſchen Handel und deutſches Gewerbe in allen Welttheilen
auszudehnen bedacht ſei. Er nehme auch lebhaftes Intereſſe an
den Haſenbauten in Dover, wo Gebäude der HamburgAmerikn
Linie zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Vor Allem ſei aber
der Kaiſer von tiefreligiöſen Gefühlen beſeelt. Die Rede ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dann folgte ein Trinkſpruch auf
die Marine und die Armee des Deutſchen Reiches. Den Toaſt
erwiderte der Kommandant des „Stein“, Bachem; er ſprach die
Hoffnung aus, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland immer foridauern. Der Marineattachee
der deutſchen Botſchaft brachte einen Trinkſpruch auf die engliſche
Marine und Armee aus.

Reform des offiziöſen Preßweſens. Wiederum wird,
vielleicht zum zehnten Male in einem Zeitraum von zwei
Jahren, eine Reform des offiziöſen Preßweſens angekündigt.
Die „Nordd. Allg. die laut Vertrag mit ihren r
der Regierun täglich ein Stück weißen Papiers zur Ver-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
22222

Egung u ſtellen hat, genügt dem Reichskanzler zur Zeit nichte rkrſa t bei allen wichtigen Angelegenheiten und füllt ihren

offiziöſen Dienſt nur dadurch aus, daß ſie ab und zu formulirte
oten aus der Reichskanzlei aufnimmt. Fortan ſoll ſie auch,

wie ſeiner Zeit unter Bismarck, polemiſch eingreifen. Es wird
deshalb der jetzige Chefredakteur Dr. Lauſer zurücktreten, umdurch den ſrüſerene Chefredakteur der „Berl. Neueſten Nachr.“

und Pngſährigen Bismarckoffizioſus Hugo Jacobi erſetzt
zu werden.

Das Programm für den 26. deutſchen Juriſtentag, welcher
vom 9. bis 12. September in Berlin ſtattfindet, ift nunmehr
feſtgeſetzt und den Theilnehmern zugeſtellt worden. Am 9. Sep-
tember findet Begrüßung der Theilnehmer durch die Juriſtiſche
Geſellſchaft in den Börſenſälen ſtatt. 10. September Begrüßung
durch Vertreter der Stadt in den Feſträumen des Rathhauſes. Ver
handlungsgegenſtände: 1. Zweckmäßigkeit von Zwiſchenprüfungen.
2. Ausdehnung der Haftpflicht auf Fahrzeuge, welche unabhängig
von Schienenſträngen auf öffentlichen Straßen durch elementare
Kraft fortbewegt werden. 3. Vorſchläge für Reviſion des Straf-
geſetzbuchs. 4. Rechtliche Behandlung der Ringe oder Kartelle.

Am 11. September iſt Fortſetzung der Verhandlungen. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Anerkennung
und Schutz des Rechtes am eigenen Bilde. 2. Rechtskraft der Ent-
ſcheidungen der Verwaltungsbehörden. 3. Abgrenzung von Richter
recht und Parkeibetrieb im Civilprozeß. 4. Möglichkeit geſetzlicher
Befreiung des Grund und Bodens von den darauf haftenden
Schulden und Laſten. Abends findet zu Ehren des Deutſchen
Juriſtentages Feſtkonzert und Feſtvorſtellung im Neuen Königl.
Operntheater ſtatt. Am 12. September iſt Schluß der Verhand
lungen: 1. Beibehaltung bezw. Einführung der Strafbarkeit fahr-
läſſiger falſcher eidlicher Ausſagen vor Gericht. 2. Aenderung der
Vorſchrift des S 313 des. B. G.-B., wonach die Verpflichtung zur
Ueberſchreitung eines Grundſtückseigenthums an gerichtliche oder
norarielle Beurbundung des Vertrages geknüpft iſt. 3. Beur
theilung der amtlich veröffenklichten Entwürfe eines preußiſchen
Geſetzes zum Schutze der Bauforderungen. Abends findet ein Feſt-
eſſen in den Sälen des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Am 13. Sep-
tember vereinigen ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſamen
Ausflug nach Wannſee.

Linderung der landwirthſchaftlichen Noth. Auf An
ordnung des Kaiſers ſind in dieſem ab von den
Provinzialregierungen ärmeren Koloniſten und Landwirthen
Beihilfen zur Beſchaffung von Dünge- undStreumitteln gewährt worden. Auch landwirthſchaftlichen
Vereinen ſind für denſelben Zweck Beihilfen zur Vertheilung
an die hilfsbedürftigen Mitglieder überwieſen worden. Des
Ferneren ſind die Forſtverwaltungen angewieſen
worden, den bedürftigen Landwirthen und Hofbeſitzern das
Einſammeln von trockenem Laub und Moos zu Streuzwecken
zu geſtatten.

Ernteurlaub für Soldaten. Von verſchiedenen Armee-
korpsKommandeuren iſt dieſer Tage an die Truppen die An
weiſung ergangen, daß wegen der ſehr ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe dieſes Jahres den Geſuchen der Landwirthe um
Geſtellung von Soldaten zu Erntezwecken in weiteſtem Maße
entgegenzukommen ſei. Soweit es die dienſtlichen Verhältniſſe
geſlatten, ſind denn auch zahlreiche Soldaten bereits aufs Land
beurlaubt worden.

Herr Löhning läßt ſich in immer bedauerlicherem Grade
dazu verleiten, ſeine Sache in der Preſſe zu führen. Dieſes
Vorgehen ſteht mit den Prinzipien und Gewohnheiten des mit
Recht ſo hoch geachteten preußiſchen Beamtenthums im ſchroffſten
Widerſpruch und gereicht lediglich den Staatsfeinden, inſonder-
heit den polniſchen Agitatoren, zur Freude. Hätte Herr
Löhning ſich von vornherein mehr Zurückhaltung auferlegt,
dann wäre ihm übrigens auch das Herauszerren ſeiner
perſönlichen und familiären Angelegenheiten in die Oeffentlich-
keit, das jedem Gentlemen überaus peinlich zu ſein pflegt,
erſpart geblieben. Herr Löhning aber ſcheint anderer Anſicht
zu ſein. Hatte er ſich geſtern von dem Referenten eines
Berliner Senſationsblattes interviewen laſſen, welchem gegen-
über er ſich in ſcharfen Angriffen gegen die Regierung und
ihre Polenpolitik erging, ſo veröffentlicht er heute in dem
freiſinnigen „Berliner Tageblatt“ folgende Philippika:

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 16. d. Mts. enthält an der Spitze
des politiſchen Tagesberichts eine von der Finanzverwaltung, alſo wohl
dem Finanzminiſter v. Rheinbaben inſpirirte Erklärung dahin, daß für
meine Verſetzung in den Ruheſtand meine den Jntentionen der Staats
regierung direkt zuwiderlaufende Haltung in der Polenpolitik ent-
ſcheidend geweſen ſei. Dieſe beweisloſe Behauptung der Finanzverwaltung
weiſe ich, geſtützt auf die in meinem Expoſé enthaltenen Thatſachen, als

unwahr zurück.
Berlin, den 20. Auguſt. Löhning,Geheimer Oberfinanzrath und

Provinzial Steuerdirektor a. D.“
Wir glauben nicht, daß Herr Löhning mit dieſer pole

miſchen Preßthätigkeit ſeine Sache verbeſſert. Die Regierung
wird daraus aber erſehen, daß es beſſer geweſen wäre, den
Fall nicht aus ſchlecht angebrachter Schonung durch privatePerhandiungen, ſondern durch ein Disziplinarverfahren zur

Erledigung zu bringen.

Mit dem Bau ves Großſchifffahrtsweges BerlinStettin ſcheint
es jetzt ernſt werden zu wollen. Wie wir erfahren werden voraus-
fichtlich in nächſter Zeit dem preußiſchen Landtage die bezüglichen Vor
lagen zugehen. Jnzwiſchen werden von den verſchiedenen Bauämtern
Grundwaſſer- Beobachtungen ausgeführt welche den auszuarbeitenden
Regulirungsplänen zu Grunde gelegt werden ſollen. Mit dem Bau
des Kanals ſoll gleichzeitig eine umfangreiche Regulirung der
Oder erfolgen.

m



Unbefugte Führung des Zahnarzttitels. Gegen 54 in
Deutſchland praktizirende amerikaniſche Zahnärzte reſpektive Dok-
toren iſt bei den zuſtändigen Staatsanwaltſchaften Strafantrag
wegen unbefugter Führung des Zahnarzt- beziehungsweiſe Doktor
titels geſtellt worden. Dieſe 54 „Doktoren“ (darunter auch
einige Doktorinnen) wollen ihre Titel auf dem „German American
Dental College Chicago“ und dem „Cosmopolitan Poſtgraduate
Dental College“ erworben haben, Dieſe Jnſtitute ſind aber
otoriſche Schwindelinſtitute, die für Geld an Jedermann ihre

Doktordiplome verkauft haben.
Der Deutſche Veterinärrath tritt am 18. Oktober zu einer

Sitzung in München zuſammen
u F. Mit Srzug auf die Arbeitsausgleichſtellen hat der

Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen
eine Verfügung zugeſtellt, in der es heißt:
Nach den auf den Erlaß vom 25. Juni d. Js. erſtatteten Be

richten haben ſich die Arbeitsausgleichſtellen im Allgemeinen als
zweckentſprechend erwieſen; es iſt dadurch gelungen, den weitaus
größten Theil der an einer Stelle entbehrlich gewordenen Arbeits
kräfte in verhältnißmäßig kurzer Zeit an anderen Stellen wieder
unterzubringen. Es erſcheint daher erforderlich, die mit dieſer
Einrichtung gemachten Verſuche fortzuſetzen. Jm Uebrigen iſt di
Zahl der Ausgleichſtellen in den einzelnen Direktionsbezirken
außerordentlich verſchieden, in einzelnen Bezirken iſt ſie auffallend
groß. Es iſt daher zu prüfen, ob in dieſer Hinſicht nicht über das
wirkliche Bedürfniß hinausgegangen iſt.

Ausland.
Jtalien.

Die neuen Handelsverträge.
Man ſchreibt uns aus Rom: Die von der Regierung

eingeſetzte Kommiſſion, die mit der Vorbereitung des geſammten
Materials betraut wurde, das für die Führung der Ver
handlungen über den Abſchluß der neuen Handelsverträge ſeitens
Italiens erforderlich iſt, wird ihre Arbeiten vor Ablauf dieſes
Jahres beendet haben. Die Kommiſſion hat auch die Aufgabe,
den Entwurf eines allgemeinen Zolltarifs fertigzuſtellen. Dieſer
Umſtand darf jedoch nicht in einem für das vorausſichtliche
Schickſal der bezeichneten Verhandlungen irgendwie un
günſtigen Sinne gedeutet werden. Die Regierung mußte
ſich begreiflicherweiſe für die handelspolitiſche Campagne für
alle Fälle auch mit dem Rüſtzeug eines allgemeinen Zoll
tarifs verſehen, man glaubt aber an den maßgebenden Stellen
nicht, daß ſich die Nothwendigkeit ergeben werde, dieſen Zoll
tarif anzuwenden, da man ſich durch alle wahrnehmbaren
Anzeichen zu der Erwartung berechtigt fühlt, daß die Ver
ſtändigung über den Abſchluß neuer n n erzielt
werde, ſomit ein Anlaß zur Geltendmachung des allgemeinen
Tarifs nicht eintreten werde. Es dürfte angeſichts dieſer
Perſpektive nicht einmal zur Unterbreitung des Tarifs im
Parlamente kommen.

Frankreich.

Große Anleihe?
Ein Lyoner Blatt, deſſen Beziehungen zu dem Miniſterium be

kannt ſind, theilt mit, daß die Regierung gleich nach dem Wieder
zuſammentritt der Kammer eine Anleihe von 1300 Millionen Francs
ausſchreiben wird.

Rußland.
Die aufrühreriſche Bewegung.

Welchen Umfang die aufrühreriſche Bewegung in Rußland
angenommen hat, iſt aus der Thatſache zu erſehen, daß alle
höheren ſtaatlichen, kirchlichen und ſelbſt SchulBehörden ver-
anlaßt worden ſind, mit aller Energie gegen die Ausbreitung
der Bewegung vorzugehen. Der „Allg. Ztg.“ liegt ein neues,vom Miniſter des Jnnern m r Schriftſtück vor,
das die Ueberwachuüng und Bekämpfung der re
volutionären Propaganda betrifft und an ſämmtliche
Gouverneure des Reiches zu vertraulicher Kenntnißnahme ver
ſandt worden iſt. Das Schriftſtück enthält folgende Stellen
von Pgemeinem Intereſſe

„Angeſichts der Bauernaufſtände, die in letzter Zeit in mehreren
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Gouvernements ſtattgefunden hatten und von
bewaffneten Angriffen auf die Güter der Grundbeſitzer begleitet waren,
empfahl das Miniſterium des Jnnern den Gouverneuren, zur Unter-
drückung der Unruhen und zur Beſtrafung ihrer Urheber diejenigen
Maßnahmen zu treffen, die im Cirkular vom 17. Juni 1898 bereits
dargelegt worden ſind.

Abgeſehen davon wurde den Gouverneuren bekanntgegeben, daß
die Haupturſache der jetzigen Bauernrevolten in der Thätigkeit der
„ſozialrevolutionären Gruppe zu ſuchen iſt, die von jeder
Gelegenheit Gebrauch macht, die ländlichen Maſſen zur Verfolgung
ihrer verbrecheriſchen Abſichten zu benutzen und ſie für ihre regierungs

feindlichen Beſtrebungen zu gewinnen. Zugleich wurden die Gouverneure
mit den nächſten Aufgaben, Mitteln und Zielen der geheimen
„Geſellſchaft zum Schutze der Volksrechte“, die die Bauern
bevölkerung zu organiſiren ſucht, vertraut gemacht. Es wurde dabeidarauf hingewieſen, daß die ftäatsgeſahrlichen Elemente es darauf

abſehen, geheime Geſellſchaften in llen Theilen des
Reiches zu errichten und ſie zu einem gleichzeitigen Bauernaufftande in ganz Rußland zuſammenzufaſſen. Infolgedeſſen

wurde den Gouverneuren nahegelegt, ein ganz beſonders wach
ſames Auge auf die Entſtehung ſolcher Organiſationen zu haben,
die vorzugsweiſe von Vertretern der ſogenannten liberalen Berufe
geleitet werden. Leider aber gelangten die anempfohlenen Maß
regeln garnicht oder nur in geringem Umfange zur Durchführung.
Infolge der ſchwachen Thätigkeit der Gouvernements Verwaltung
brachen z. B. in letzter Zeit Bauernunruhen gefährlichſter Art im
Goubernement Poltawa aus, die auch in vielen benachbarten
Gegenden Widerhall fanden.

Angeſichts dieſer Thatſachen beauftrage ich die Herren Gouver
neure, anzuordnen, daß die landſchaftliche Obrigkeit (Semskij Nat
ſchaljnik), Friedensrichter, die Polizei u. A. m. die Stimmung
der ländlichen Bevölkerung ſtrengſtens zu überwachen und die
wirkſamſten Maßregeln zu treffen haben, um etwa entſtehende Un
ruhen ſofort zu unterdrücken. Zugleich theile ich zur Kenntniß-
nahme mit, daß das Miniſterium des Jnnern in allerletzter Zeit
genaue Auskunft über den Plan der ſtaatsgefährlichen Elemente,
eine nach Bezirken eingetheilte Propaganda zu organiſiven, erhalten
hat. Zu dieſem Zwecke werden die begabteſten und energiſchſten
Bauern ausgewählt und in verſchiedenen Fächern, vorzugsweiſe in
der Geſchichte, der Soziologie und in den Fragen der Arbeiter
bewegung, unterrichtet. Nachdem ſie dann für die revolutionäre
Thätigkeit reif geworden ſind, werden ſie in die verſchiedenſten
Dörfer entſendet, wo ſie bald unter der Maske, von Dienſtboten,
Krämern uſw. als gefährliche Propagandiſten und Agitatoren auf
treten. Da, wie aus den eingelaufenen Nachrichten zu erſehen iſt,
die Revolutionäre tiefgehende und vielverzweigte Verbindungen im
Volke haben ſie werden vorzugsweiſe von den Schullehrern
und Lehrerinnen, von den Schülern der geiſtlichen Seminare, Feld
ſcheren und Gärtnern unterſtützt beauftrage ich Sie, dieſe Ele
mente einer ganz beſonderen energiſchen Bewachung zu unterziehen.“

Das vertrauliche Cirkular trägt außer der Unterſchrift des
Miniſters des Jnnern auch die des ſtellvertretenden Leiters des
Volizei-Devpartements.

Holland.

Präſident Krüger.
Pariſer Blätter melden aus Mentone, daß Präſi-

dent Krüger dort eine Villa gemiethet habe und beab
ſichtige, den Winter dort zu verbringen.

Türkei.

Die traurigen Zuſtände in der Türkei
erhalten wieder einmal durch einen Akt militäriſchen Aufruhrs
eine grelle Beleuchtung. Die Haltung der ausgedienten Marineſoldaten
in Konſtantinopel iſt nämlich von Tag zu Tag drohender geworden, da
ſie weder ihr rückſtändiges Gehalt noch ihre Reiſepäſſe in die Heimath
bekamen. Schließlich meuterte eine große Anzahl dieſer Marine
reſerviſten. Zu Hilfe eilende Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen.
Erſt dem herbeigerufenen Militär gelang es, die Meuterer zu bewäl-
tigen. Die offiziöſe Lesart, jene Marineſoldaten hätten europäiſche
Frauen angreifen wollen, zu deren Hilfe erſt die Polizei, dann das
Militär herbeigerufen worden ſei, iſt unwahr und ſoll nur die ſkanda
löſen Zuſtände in der Marine verſchleiern.

England
Feſtlichkeiten in Jnoten,

Die Londoner Morgenblätter berichten, daß ein Kredit von ſechs
Millionen Pfund Sterling ausgeworfen iſt, um in Jndien Feſtlichkeiten
aus Anlaß der Krönung König Eduards zu veranſtalten. Die Feſte
ſöllen im Jannar in Anweſenheit eines Vertreters des Königs
ſtattfinden.

Nordamerika
Aus Cuba.

Die Meldung, daß die Aufnahme einer Anleihe von 35 Millionen
bevorſtehe, wird dementirt.

Ein neuer chineſiſch- amerikaniſche Truſt
iſt in der Bildung begriffen er bezweckt, den WaarenAustauſch zwiſchen
China und Amerika an ſich zu reißen.

Südamerika.
Die Wirren in Columbien,

Ein Telegramm aus Panama berichtet, daß das
Kriegsſchiff „Guayaca“ ſich zwei Stunden gegen die Angriffe
des Feindes gehalten hat, ſchließlich unterlag es aber und
führt jetzt die Flagge der Aufſtändiſchen. Man iſt ohne
Nachrichten über den columbiſchen General Bereci. Die
columbiſche Legation erfährt, daß die Nachricht von der Ueber
gabe von Regierungstruppen bei Aquadulce völlig unbe
gründet iſt.

r r

(Nachdruck verboten.

Corona -Schröter.
Zu ihrem 100. Todestagè (23. Auguſt).

Von Egon Nosca (BVerlin).
„Corona Schröter ſtarb“, ſo ſchreibt Goethe in ſeinen

„Annalen oder Tag- und Jahres-Heften“ unterm Jahre
1802, „und da ich mich gerade nicht in der Verfaſſung fühlte,
ihr ein wohlverdientes Denkmal zu widmen, ſo ſchien es mir
angenehm wunderbar, daß ich ihr vor ſo viel Jahren ein An-
denken ſtiftete, das ich jetzt charakteriſtiſcher nicht zu errichten
gewußt hätte. Es war ebenmäßig bei einem Todesfalle, bei
dem Abſcheiden Miedings, des Theaterdekorateurs, daß in
ernſter Heiterkeit der ſchönen Freundin gedacht wurde. Gar
wohl erinnere ich mich des Trauergedichts, auf ſchwarz-
gerändertem Papier für das Tiefurter Journal reinlichſt ab
geſchrieben. Doch für Coronen war es keine Vorbedeutung,
ihre ſchöne Geſtalt, ihr munterer Geiſt erhielten ſich noch
lange Jahre; ſie hätte wohl noch länger in der Nähe einer
Welt bleiben ſollen, aus der ſie ſich zurückgezogen hatte.“

So kühl, abgeklärt ſteht der Dichter bei dem Tode jener
Frau der Leidenſchaft gegenüber, die einſt Frau von Stein
heiß genug erſchien, um Alles aufzubieten, den Dichter wieder
an ſich zu ketten; ſo kühl dem Andenken jener ſchönen Frau,
die ihm einſt beim Schaffen ſeiner „Jphigenie“ vorgeſchwebt,
und die dieſe Geſtalt zum erſten Male verkörperte.

Sie muß wunderbar ſchön geweſen ſein, Corona
Schröter, die nicht nur Goethe zu heißer Leidenſchaft ent-
fachte, ſondern von ganz Weimar angeſchwärmt wurde. Wer
im Goethehauſe zu Weimar das kleine Aquarell-Vild ſah,
das die Künſtlerin darſtellt, wie ſie, die in allen Künſten er-
fahren war, eine Antinous-Büſte zeichnet, der unter
Goethe als Direktor der Kunſtſchule nach Weimar berufene
Maler G. M. Kraus iſt der Schöpfer des Bildes, wird
nur einen unvollkommenen Eindruck der herrlichen Schön
heit jener Frau empfangen, von der Robert Keil in ſeiner
Schrift „Vor hundert Jahren“ annimmt, es ſei „vielleicht die
reizendſte, anmuthtgſte und geiſtvollſte Künſtlerin, die in
Deutſchland jemals die Bühne betreten habe.“

Schon als Student in Leipzig hatte Goethe Corona

Sie hatte als Kind ſchon Theaterluft eingeſogen. Jhr Vater
war, als Corona Schröter am 14. Januar 1751 in Guben
geboren ward, beim Grafen Brühl als Hautboiſt engagirt.
Von Guben überſiedelten die Eltern mit der Kleinen bald
nach deren Geburt nach Wgeſa und als hier der Vater
merkte, daß das ſchöne Geſangstalent des Kindes unter
ſeiner Schulung zwar an Umfang zunahm, aber ſichtlich
an Reinheit einbüßte, ging er mit ſeiner Familie nach Leipzig,
wo die kleine Sängerin bei Johann Adam Hiller, dem eigent
lichen Begründer des deutſchen Singſpiels, die weitere Aus
bildung v konnte.

Und bereits mit vierzehn Jahren konnte ſie in Leipzig
in einem großen Konzert auftreten neben keiner geringeren
als der Schmehling, der ſpäter unter dem Namen Mara be
rühmt gewordenen erſten deutſchen Opernſängerin, die
Goethe ebenfalls hier hörte und die ihm ſo begeiſterte, daß
er der Künſtlerin noch zu ihrem achtzigſten Geburtstage ein
Gedicht widmete.

Aber nicht nur durch ihre h Sangeskunſt ge
wann ſich die kleine Corona Schröter die Zuneigung der

Schröter kennen gelernt, wo ſie durch ihre Sangeskunſt früh-

Leipziger; ihr Se ihre Tugend und h eroberten
alle im Sturme. Der kunſtſinnige Jrg r Rathsherr Dr.
Karl Wilhelm Müller, der ſpäter als Bürgermeiſter durch
ſeine r des Gewandhauſes ſich große Verdienſte
um Leipzig erwarb, bot der jungen Sängerin ſeine Hand an,
die dieſe indeſſen ausſchlug.

Goethe lernte die Künſtlerin in dem feingeiſtigen
geſelligen Kreiſe des Breitkopf ſchen Hauſes kennen, wo ein
vornehm künſtleriſcher Geiſt herrſchte und Muſik gern r
trieben wurde; der älteſte Sohn komponirte die erſten Ge
dichte des ſechzehnjährigen Goethe; theatraliſche Auf
führungen verſchönten die Geſelligkeit des Hauſes, an denen
neben den Geſchwiſtern Breitkopf Goethe und die Corona
Schröter theilnahmen. Ob Goethe die junge Künſtlerin da
mals ſchon poetiſch verherrlicht hat, iſt g bekannt gewor
den; Goethe ſelbſt erzählt nur, daß verſchiedene ihrer jungen
Anbeter ſich ſeiner poetiſchen Begabung bedienten, um der
Künſtlerin zu Ehren heimlich ein Gedicht drucken zu laſſen.

auch Goethe ſie damals bereits verehrte, iſt ſelbſt

Südafrika
Von den Buren.

Alle Meldungen über Maſſenauswanderung der Buren nach
Damaraland und Madagaskar ſind unwahr. Die Burenführer betonen
ausdrücklich, daß keine Auswanderung geplant ſei.

Oſtaſien
Der Streit um Siam,

das letzte der drei hinterindiſchen Reiche, das noch ſeine Selbſtändigkeit
bewährt hat, beſchäftigt die öffentliche Aufmerkſamkeit in Frank reich
und England in hohem Maße. Birma iſt von England, Anam mit
Cochinchina von Frankreich „eingeſteckt“ worden jetzt handelt es ſich
um das dazwiſchen Siam, das indeſſen eine ſehr bedeutende,
offenbar aus eigener Kraft quellende Energie entwickelt und europtiiſchent
Druck kaum ſo leicht nachgeben dürſte. Zunächſt hat Siam mit einer
ſchweren Revolution zu kämpfen, die von der engliſchen
Grenze ausgeht. Ein Telegramm aus Paris, 21. Auguſt berichtet
darüber: „Die gegen die ſiameſiſche Herrſchaft aufſtändiſchen Einge
borenen haben im nördlichen Siam an der Grenze von Birma einen
bedeutenden Erfolg errungen. Sie haben am 25. Juli das Quartier
der ſiameſiſchen Offiziere in Muangpré angegriffen und den Kommiſſar,ſeinen Vertreter, einen Offizier und a alle ſiameſiſchen Sekretäre,

ſowie ihre Familien getödtet. Prinz Pre mußte die Stadt räumen
und ſich nach Nan zurückziehen, das die Aufſtändiſchen einzuſchließen
ſuchen. Bis jetzt war die ſiameſiſche Regierung im Stande, Leben und
Eigenthum der Ausländer zu ſchützen.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 20. Auguſt. (Polin, Religion und

Revolver.) Ein in Dienſten des Gutsbeſitzers M. in Nelben
ſtehender Schweizer unterhielt mit einer Polin ein Liebesverhältniß.
Dieſe machte ihm nun eines Tages die Mittheilung, daß er, wenn das
Verhältniß weiter beſtehen ſolle, zum Prieſter nach Alsleben mitgehen
und katholiſch werden müſſe. Anfangs willigte der Bräutigam auch
ein, doch er beſann ſich wieder und ſagte Nein. Nun kam die Reue,
und da ſich die Geliebte einen Anderen erkor, kam noch die bittere
Eiferſucht dazu der thörichte junge Mann griff zum Revolver und
wollte ſich am Sonnabend erſchießen. Jedoch die Kugel blieb im
Fleiſche ſtecken. Der Arzt ordnete die Ueberführung des Schwer
verletzten nach dem Bernburger Krankenhauſe an.

Delitzſch, 20. Auguſt. (Begnadigt.) Der 1899 zu fünf
Jahren Gefängniß verurtheilte Magiſtratsaſſeſſor Simon aus Delitzſch,
unter deſſen Verwaltung ſchlimme Auswüchſe bei Vergebung ſtädtiſcher
Lieferungen u. ſ. w. ſich gebildet hatten, iſt jetzt begnadigt worden.
Simon iſt ein ſchon bejahrter Mann und ſoll durch die 3 jährige

Haft, die er im Halleſchen Gefängniſſe verbüßte, völlig gebrochen ſein.
Verſchiedene Mitſchuldige Simons wurden ſeinerzeit zu geringeren
Strafen verurtheilt.

Bitterfeld, 20. Aug. (Ein dreiſter Diebſtahl) wurde
in der Ortsſteuereinnahme im nahen Löberitz verübt, indem ein Beutel
mit der ganzen Steuerſumme, die demnächſt abgeliefert werden ſollte,
geſtohlen wurde.

Gräfenhainichen, 21. Aug. (Blitzſchlag. Sturz.)
Bei den geſtrigen Gewittern, die Nachmittags in der fünften Stunde
über unſere Stadt hinwegzogen und von ſtarken Regengüſſen gemiſchtmit Hagelkörnern begleitet waren, traf ein Vlibſtraht den Thurm
unſerer Kirche. Er fuhr durch den Knopf und riß den Schiefer von
der Kuppel. Der Telegraphenarbeiter Lohmann von hier fiel in
Holzweißig aus beträchtlicher Höhe herab, wobei er anſcheinend innere
Verletzungen davontrug.

m. Mühlberg a. E., 21. Aug. Bahn Mühlberg-Burx-
dorf. Senatorwahl.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung wurde die Bahnlinie MühlbergBurxdorf endgiltig feſtgeſtellt.
Danach ſoll die Bahn von dem nahe der Stadt zu errichtenden Haupt
bahnhofe aus an den Weinbergen vorbei nach Brottewitz zu gehen
und dann an der Zuckerfabrikbahn entlang nach Burxdorf führen.
Nach dem Elbhafen wird ein Anſchlußgleis gelegt. Die Vermeſſungsarbeiten ſollen bereits in den nächſten Tagen beginnen. Das Terrain

für die ca. neun Kilometer lange normalſpurige Linie bietet keinerlei
Schwierigkeiten. Senator Kaufmann Dietrich, deſſen Amtsperiode
mit Jahresſchluß abläuft, wurde auf weitere ſechs Jahre als Armen-
ſenator wiedergewählt.

S Schönewalde (Kr. Schweinitz), 21. Aug. (Gut abge
laufen.) Dem hieſigen Fleiſchermeiſter R. gingen die jungen Pferde
durch, zerbrachen den Wagen und ſchleuderten den alten Mann vom
Wagen herab. Glücklicherweiſe kam er mit einigen Hautabſchürfungen
und einem verſtauchten Daumen davon. Einen halben Meter weiter,
und du Bedauernswerthe wäre zwiſchen Haus und Wagen zerquetſchi
worden.

Zig. 19. Aug. (JZur Förderung des Handwerks)
in hieſiger Stadt hat die Handwerkskammer zu Halle verſchiedene
Maßnahmen getroffen. So wird ſie am nächſten Freitag im Stadt
verordneten Sitzungsſaale hier eine Beſprechnng über das neue Hand
werksgeſetz vom 26. Juli 1897 veranſtalten. Jm Herbſt d. J. wird
die Handwerkskammer Meiſterkurſe hier veranſtalten.

Zeitz, 21. Auguſt. (Fahrraddiebe. Zur Düſſel

zeitig die Aufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde auf ſich lenkte,

a mKa h er war entzückt über „ihre ſchöne Geſtalt, ihr

dorfer Ausſtellung.) Sachſen und Thüringen durch Fahrrad
diebſtähle unſicher gemacht haben in letzter Zeit der Handarbeiter

vollkommen ſittliches Betragen und ihren ernſten, anmuthi
gen Vortrag.“

Jm Jahre 1768 verließ Goethe Leipzig, und drei Jahre
ſpäter kam ein anderer Jüngling Studien halber nach
Leipzig, der ſpäter eine Berühmtheit ward, und dem Corona
Schröter gefährlich werden ſollte: Johann Friedrich
Reichardt, der ausgezeichnete Komponiſt und Muſiker, von
deſſen zahlreichen Werken freilich heute nur noch ſeine Kom
poſitionen zu Goethes Liedern bekannt ſind. Reichardts
Verehrung für Corona Schröter wuchs zu einer glühenden
Leidenſchaft. Tag für Tag war er in ihrer Gartenwohnung
mit ihr zuſammen; die Nächte hindurch komponirte er
Lieder, die ſie dann am anderen Tage vorſingen mußte, und
wie mächtig der Eindruck ihrer Kunſt auf ihn war, geſteht
Reichardt in ſeinem Tagebuch in den fern Worten zu:
„Beſonders eine große Szene aus Haſſes Artemiſta, die mit
der Arie ſchließt: „Rendetemi il mio ben, numi tiranni“,
konnte man gar nicht oft genug von ihr hören, und es verging
ſelten ein Tag, wo ich ſie nicht von ihr mir erbat, aber auch
nie habe ich ihr ohne die tiefſte Herzensbewegung gelauſcht.
Dieſer hohe Genuß hat mich vielleicht allein zu dem Künſtler
gemag der ich geworden bin.“

Wie groß die uneigennützige, von Corona keineswegs
erwiderte Neigung Reichardts für ſie war, beweiſt die That
ache, daß er den Plan faßte, Corona, deren Abneigung vor
em öffentlichen Auftreten im Großen Konzerte ihm be

kannt war, anonym den Betrag von vierhundert Thalern zu
kommen zu laſſen, welches Einkommen ſie durch dieſe Kon-
zerte hatte. Jndeſſen kam es hierzu nicht.

War Corona Schröter gegen die Liebe Reichardts nun
auch ſo feſt, daß ſie ſich ſogar ſehr empört gegen einen Kuß
wehrte, den dieſer ihr einmal rauben wollte, ſo ging ſie
weniger rein aus einer Liebesaffäre mit einem Grafen her-
vor, der ſie unter falſchen Vorſpiegelungen nach Dresden
lockte. Zwar wußte ſie ſich dann von ihm loszureißen, in
deſſen gehen die Meinungen auseinander, wie weit dieſes
Liebesverhältniß gediehen war.

Da richtete Goethe in Weimar das Liebhabertheater
ein, und als es hier an einer großen künſtleriſchen Kraft
fehlte, erinnerte er ſich der Corong Schröter, und als er bald
nach ſeiner Ankunft in Weimar mit dem Herzoge eine Reiſe
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Dehrlein von hier und der Maler Scheide aus Teuditz. Sie wurden
geſtern in Eiſenberg auf friſcher That ertappt und verhaftet ſie gaben
an, gemeinſam in Leipzig, Markranſtädt, geiß Thiemendorf und an
verſchiedenen anderen Orten Fahrraddiebſtähle verübt zu haben. Von
dem Erlös der geſtohlenen Fahrräder wollten ſie die Koſten für ihren
Lebensunterhalt beſtreiten. Auf Vorſchlag der Handwerkskammer
ſind geſtern drei hieſige Handwerksmeiſter zur d nach Düſſel
dorf entſandt worden. Staatliche und ſtädtiſche Reiſebeihilfe wurde
ihnen im Betrage von 150 Mk. gewährt.

oo Freyburg a. U., 21. Aug. (Parade.) Jm Anſchluß an die
auch unſere ger berührenden Manöver hält General von Klitzing
am 17. September im hieſigen Gelände, wahrſcheinlich bei Großjena,
die Parade über die 7. und 8. Diviſion ab.

S Nordhauſen, 21. Auguſt. (Die Generalverſamm-
lung der Central-Kranken- und Sterbekaſſe der
Maler und verwandten Berufe Deutſchlands) tagte
unter der Leitung ihres Vorſitzenden Gehlert aus Hamburg hier. Der
Bericht des Vorſtandes gab ein wenig günſtiges Bild. Durch die all
gemein herrſchende wirthſchaftliche Kriſis ſind die Verhältniſſe der Kaſſe
in den letzten Jahren ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Beſonders
haben die Großſtädte ſtarke Defizits J Die Folge iſt
geweſen, daß dem geſetzlich vorgeſchriebenen Reſervefonds nicht genügende
Mittel haben zugeſführt werden können. Die geſtellten Anträge auf
Auflöſung der Kaſſe und auf Umwandlung derſelben in eine Zuſchuß
kaſſe wurden in namentlicher Abſtimmung abgelehnt.

(O Erfurt, 21. Aug. (Ueber die Centenarfeier) iſt noch
Folgendes zu berichten. Der überaus ſtattliche Feſtzug, in dem ſich
eine große Zahl von Muſikchören befanden, wurde von den vielen
Tauſenden, welche längs der im reichſten Flaggenſchmuck prangenden
Straßen Aufſtellung genommen hatten, überall freudig begrüßt. Er
bewegte ſich zunächſt nach dem Friedrich WilhelmPlatz, woſelbſt an
geſichts des Domes der Feſtaktus abgehalten wurde. Nach dem
Geſang der Feſthymne und der Feſtrede des Oberbürgermeiſters
Dr. Schmidt begann die bekannte Domglocke „Glorioſa“ mit ihren
weithintragenden Klängen das Feſtgeläute, in welches die übrigenGlocken der Stadt einſtimmten. Unter dieſem Geläute, in welches ch

don den Höhen her noch der Donner der Geſchütze miſchte, bewegte ſich
der Feſtzug weiter durch einen Theil der Stadt. Feſtkonzert und am
Abend eine Jllumination der Stadt ſchloſſen die Feier.

Aſchersleben, 20. Aug. (Alter ſchützt vor Heirath
nicht.) Ein hieſiger Einwohner wollte im angeblichen Alter von 82
Jahren noch eine neue Ehe eingehen und hatte ſchon Alles zu dem
feierlichen Akte vorbereitet. Die Kinder des Mannes waren mit der
Eheſchließung in dieſem vorgerückten Alter aber nicht einverſtanden, ſie
erhoben gerichtliche Einſprache, und infolgedeſſen mußte die Trauung
auf behördliches Verlangen vertagt werden, bis das Gericht über die
Zuläſſigkeit dieſer Eheſchließung befunden haben wird.

Halberſtadt, 21. Aug. (Alte Halberſtädter Münzen),
wahrſcheinlich aus der Zeit von 1330--1350, ſind in größerer Anzahl
vor einigen Tagen auf dem Peters'ſchen Neubau bei der Ausſchachtung
gefunden worden.

Staßfurt, 20. Aug. (Gewitter.) Heute Nachmittag gegen
44 Uhr ging hier ein heftiges Gewitter nieder, das einen ſehr ſtarken
mit Hagel vermiſchten Regen brachte. Der Blitz ſchlug im benachbarten
Leopoldshall in das Haus Wilhelmſtraße 6, beſchädigte das Dach, durch
ſchlug die Zimmerdecke einer Wohnung und bahnte ſich dann wieder
einen Weg nach außen durch die Mauer, in die er ein Loch riß. Eine
im Flur ſtehende Frau mit Kind wurde nicht verletzt.

Genthin, 30. Aug. (Pilzernte.) Während in den aus
gedehnten Laubwaldungen im Süden unſeres Kreiſes die Pilzernte nur
mittelmäßig zu werden verſpricht, trifft man in den Forſten die ſich
in die Brandenburger Gegend hinein erſtrecken, Steinpilz, Hahnenkamm
oder Ziegenbart jetzt bereits in großer Zahl an. Jn der Gegend von
Rogäſen kommen ungeheure Mengen von Schwämmen vor, namentlich
von Eierſchwämmen oder Pfifferlingen. Auswärtige Pilzhändler machen
in dieſem Jahre in unſerer Gegend mit letztgenannter Pilzſorte gute
Geſchäfte. Große Mengen werden nach Brandenburg und nach den
Potsdamer Konſervenfabriken verladen.

Renhaldensleben, 21. Aug. Die Rache des abge
wieſenen Tänzers.) Jn Neuhaldensleben gab ein junger Mann
auf einem Ball einem Mädchen eine ſchallende Ohrfeige, weil ihm die
Schöne einen Tanz abgeſchlagen hatte. Die Angelegenheit kam vor
Gericht, und hier machte der ungalante Jüngling geltend, es ſei „Rechts
ſitte“, eine Tanzablehnung auf dem Tanzboden durch eine ſofortige Er
widerung der Beleidigung in Geſtalt einer Ohrfeige zu rächen. Die
Richter ſchenkten den Betheuerungen des jungen Mannes jedoch keinen

Glauben und verurtheilten den rechtskundigen Tänzer zu einem Tage
Gefänaniß.

Cöthen, 21. Aug. (Wegen Buttermanſcherei) hatte
ſich in der letzten Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt die Ehefrau des
Landwirths Kittel in Diebzig zu verantworten. Sie lieferte Butter
nach Aken, wo ſie auch einen Gaſtwirth zu ihren Kunden zählte. Jn
letzter Zeit hatten deſſen Gäſte wiederholt über den ſchlechten Geſchmack
der Butter Beſchwerde geführt, was den Wirth veranlaßte, ein Stück
der Butter dem Apotheker Weſt in Aken zur Unterſuchung zu übergeben.
Dieſer ſtellte feſt, daß die Butter etwa 50 Proz. Margarine oder andere
fremde Fette enthielt. Daraufhin wurde gegen die Butterfabrikantin
Anklage erhoben. Der Amtsanwalt beantragte 14 Tage Gefängniß, da
jedoch die Frau bisher unbeſtraft, kam ſie mit 50 Mk. Geldſtrafe davon.

Fl. Camburg, 21. Aug. (Eintagsfliegen. Ertrunken.
Neuer Friedhof.) Der ſogenannte „Auſt“ r

Schwärme von Eintagsfliegen) entſtieg in den letzten beiden Nächten
der Saale. Geſtern Abend ſchlug der Gewitterregen mächtige Schwärme
dieſer Thierchen nieder und häufte ihre Leichen in Vertiefungen an.
Jn Sieglitz ertrank ein ungefähr zwei Jahre altes Mädchen im Dorf-
teiche. Jn Seidewitz fand geſtern die Einweihung des neuen Fried
hofes ſtatt. Ein ſeltſames Zuſammentreffen iſt es, daß der frühere
Eigenthümer des an die Gemeinde abgetretenen Grundſtückes, der
allgemein beliebte Gutsbeſitzer Richard Eiſenſchmidt, der Erſte war,
welcher dort ſeine Ruheſtätte fand.

Sonneberg 20. Aug. (Wegen Beleidigung) des
preußiſchen Landtagsabgeordneten Frhrn. v. Erffa wurde der Redakteur
der „Sonneberger Zeitung“, Julius Henze, zu 60 Mk. Geldſtrafe ev. 12
Tagen Gefängniß verurtheilt. Henze hatte den bekannten Ausſpruch
des Abg. v. Erffa im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, daß ſich die Eiſen
bahnkomitees in den kleinen Städten Thüringens ſehr ſchnell am Bier
tiſche bildeten, in ſcharfer Weiſe kritiſirt.

Chemnitz, 20. Aug. (Bismarckthurm.): Auch Chemnitz
wird in nicht ferner Zeit ſeinen Bismarckthurm erhalten. Der hieſige
Bismarckverein ſchreibt zur Erlangung geeigneter Entwürfe drei Preiſe
von 500, 300 und 200 Mk. aus. Die Konkurrenzarbeiten ſind bis

um 30. September d. J. bei dem Vorſtande des Vereins einzureichen.Abgeſehen von den ſpäter auszuführenden Futtermauern, Freitreppen

und Umfriedigungen iſt eine Bauſumme bis zum Höchſtbetrage von
50 000 Mk. in Ausſicht genommen.

Falkenſtein (Kgr. Sachſen), 21. Aug. (Exploſion.) Auf
dem hieſigen Schützenfeſte zog ſich der Schiffchenſticker Vogel durch
eigene Unvorſichtigkeit eine ſchwere Verletzung zu. Mit dem zur Ab
gabe von Saluten aufgeſtellten Mörſer beſchäftigt, näherte er ſich der
Mündung und behielt dabei ſeine Cigarre im Munde. Die Ladung
des Mörſers explodirte und ging dem Manne direkt ins Geſicht.
Vogel, der verheirathet und Vater zweier Kinder iſt, verletzte ſich ſo
ſchwer, daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird.

Verband Deutſcher BureauBeamten.
Stettin, 21. Aug.

Der Verband Deutſcher Bureau-Beamten deſſen Vorort Leipzig
bildet, hielt am Sonntag im Konzerthauſe ſeine 15. Jahresverſammlung
ab. Am 30. Juni 1902 umfaßte der Verband 45 Kreisvereine mit
1726 Mitgliedern, 18 Zahlſtellen mit 97 Mitgliedern und 383 Einzel-
mitglieder in 184 verſchiedenen Wohnorten, die Geſammtzahl der Mit
glieder betrug ſomit 2206, dem Vorjahre gegenüber war ein
Zuwachs von 281 Mitgliedern feſtzuſtellen. Neue Kreisvereine
wurden an ſieben Orten begründet, dagegen mußten fünf
Kreisvereine wegen zu ſtarken Rückganges im Miitglieder-
beſtand aufgelöſt werden. Der Kaſſenbeſtand betrug am Schluſſe des
Vereinsjahres insgeſammt 13 579,10 Mk. Die Verſammlung nahm
von dem Jahresbericht Kenntniß. Nach Entgegennahme eines aus
führlichen Reviſionsberichtes wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt.
Ein Antrag des Vereins Braunſchweig auf Errichtung von Schied s
gerichten für Bureaubeamte, im Anſchluß an die gleichartigen Be
ſtrebungen der kaufmänniſchen Verbände, wurde abgelehnt. Gegen
die Einführung der Frauenarbeit in Anwaltsbureaus Stellung
zu nehmen, ſoll den Kreisvereinen überlaſſen bleiben. Jn
der Militäranwärterfrage erfolgte keine endgültige Beſchluß-
faſſung, da der BureauBeamtenVerband als Mitglied dem Verbande
Deutſcher Civilanwärter angehört und Letzterer ohnehin Schritte plant,
um den Rechten ſeiner Mitglieder Geltung. zu verſchaffen. Der Vor
ſtand wurde ermächtigt, entſprechende Eingaben zu unterſtützen.
Ein Antrag des Vorſtandes auf Erweiterung der Unterſtützungskaſſe
durch Einführung von Familienunterſtützung im Krankheitsfalle wurdeeiner aus fünf Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung

überwieſen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder Eduard Liebers- Altenburg und Heinrich
Meyer- Hannover wurden wiedergewählt, dagegen wurde an Stelle
von Franz Kampe- Zeitz neu Wilhelm Müller- Magdeburg
in den Vorſtand berufen. Für die Wahl des nächſten Verſammlungs
ortes lagen beſtimmte Anträge nicht vor, genannt wurde Hildesheim.
Die Entſcheidung bleibt dem Vorſtande überlaſſen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Phyſikus Dr. Hilde-

brand aus Hamburg wurde zum außerordentlichen Profeſſor der
mediziniſchen Fakultät in Marburg ernannt.

Die Temperatur der Sonne. Man hatte früher die
Vorſtellung, daß auf der Sonne eine Temperatur von Zehntauſenden,
ja von Hunderttauſenden von Graden herrſche. Dieſe Vorſtellungen
waren phantaſtiſch nicht nur in Bezug auf die Temperaturhöhe,
ſondern auch inſofern, als ſie nicht durch irgend welche
exakten Unterſuchungen geſtützt wurden. Neuerdings geht
man wiſſenſchaftlicher vor. Man vergleicht die erwärmende Wirkung
der Sonne auf ein Gefäß voll Waſſer mit der Wirkung einer Wärme
quelle von bekannter Temperatur auf dasſelbe Waſſergefäß. Daneben
hat man Erfahrungen geſammelt über die Wärmemenge, die aufunſerer liner abſorbirt wird. Durch Zuſammenſtellung der
Reſultate dieſer verſchiedenartigen Unterſuchungen hat man nun

nach Leipzig machte, ſah er ſie dort wieder und veranlaßte
ſie, nach Weimar zu kommen. Jm November 1776 traf die
Künſtlerin in Weimar ein als Kammerſängerin der
Herzogin- Mutter.

Karl Auguſt nannte ſie marmorſchön und marmorkalt.
Auf Goethe aber war der Eindruck, den die jetzt zu voller
Schönheit gelangte Künſtlerin machte, ein ungleich tieferer
als je. Sie war eine volle junoniſche Erſcheinung mit
tiefen, braunen Augen, dunklem, „ſüdlichem“ Teint, anmuthi-
gen Lippen und durchgeiſtigten KZügen, in deren Bann nichtnur Goethe allein ſtand

Fünf Jahre ſtand ſie dem Dichter nahe, wenn ſie auch
dieſe Liebe des Dichters, wie erwähnt, mit einer anderen
Frau, Frau von Stein, theilen mußte. Wie vollkommen er
dem doppelten Zauber dieſer geiſtig ebenbürtigen Frauen
unterlag, iſt bekannt.

Corong Schröter war bald in der Weimarer Hofgeſell-
ſchaft heimiſch, ſie ſang in Konzerten, wurde auf Masken-
bällen bewundert und wirkte in den n r n
mit neben Goethe und den anderen Darſtellern des Lieb-
habertheaters in n o So ertönte in Goethes Singſpiel
„Die Fiſcherin“ im Sommer 1782 zum erſten Male von den
Lippen Coronas der Erlkönig. Das Stück ward im Tiefurter
Park geſpielt, zum Theil am Ufer der Jlm, zum Theil auf der
Jlm ſelbſt, die mit zahlreichen Fackeln und Lampen erhellt
war. Jn Goethes „Mitſchuldigen“ trat ſie als Sophie
neben dem Dichter auf, der den Alceſt gab. Und vor Allem
war ſie die erſte Jphigenie, freilich in dem damals erſt in
Proſa vorhandenen Stück, und es beſteht kein Zweifel, daß
Goethe ſeiner Jphigenien-Geſtalt Züge der Corona lieh.
Goethe gab neben ihr den Oreſt. Und Goethe und die
Schröter wirkten immer zuſammen. Dem Zuſammenſein
auf den Proben folgte häufig ein Zuſammenſein in ihrem
Hauſe. Dann wieder weilte Corona ganze Tage lang bei
dem Dichter bis zur Nacht, wo ſie dann m Monden
ſchein ſpazieren gingen. Jn der wilden Grottenpartie an
der Jlm weilte das Paar mit dem Herog wie Wieland be
richtet: „Bei Grottenmachen trafen wir Goethen in Geſell
ſchaft der ſchönen Schröterin an, die in der unendlich edeln,
attiſchen Elegenz ihrer ganzen Geſtalt, wie in ihrem ganz
limpeln und doch unendlich raffinirten und inſidioſen An

u zie eine Nymphe dieſer anmuthigen Felſengegend
ausſah.
„„„Jſt's ein Wunder, daß Frau von Stein immer eifer

ſüchtiger auf die Künſtlerin wurde Nachdem dieſe Anfangs
noch einmal mit Goethe und dem Herzoge bei Frau von
Stein geſpeiſt, wurden bald alle perſönlichen Beziehungen
wiſchen den Rivalinnen abgebrochen. Schließlich aber blieb
ie ältere Freundin doch Siegerin, und nachdem im Jahre

1783 das Liebhabertheater zu exiſtiren aufgehört hatte,
erkaltete das Verhältniß wiſchen Corona und Goethe nach
und nach vollkommen. Jn dem von Goethe in ſeinen An
nalen erwähnten, zwiſchen Februar und Mitte März 1782
verfaßten Gedicht „Auf Miedings Tod“ hatte er noch der
Corona das folgende herrliche Denkmal geſetzt

„Jhr Freunde, Platz! Weicht einen kleinen Schritt
Seht, wer da kommt Und feſtlich näher tritt!
Sie iſt es ſelbſt; die Gute fehlt uns nie;
Wir ſind erhört die Muſen ſenden ſie.
d kennt ſie wohl; ſie iſt s, die ſtets gefällt:
Als eine Blume zeigt ſie ſich der Welt.
Zum Muſter wuchs das ſchöne Bild eimpox
Vollendet nun, ſie iſt's und ſtellt es vor.
Es gönnten ihr die Muſen jede Gunſt,
Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt.
So häuft ſie willig jeden Reiz auf ſich,
Und ſelbſt Dein Name ziert, Corong, Dich.
Sie tritt herbei. Seht ſie gefällig riß
Rur abſichtslos, doch wie mit Abſicht ſchön.
Und hocherſtaunt ſeht ihr in ihr vereint
Ein Jdeal, das m nur erſcheint.

Corona Schröter blieb zwar nach dem Eingehen der
Weimarer Liebhäberbühne als Kammerſängerin in Weimar,
aber ſie iſt ſeitdem nie wieder aufgetreten. Erſggepo Troſt
für die Liebe and ſie ſeit dem Jahre 1786 in einem
Freundſchaftsverhältniß mit dem Kammerherrn Friedrich
r von Einſiedel, der zwar kein bedeutender, aber
ein liebenswürdig Kern g Mann war; gptmate mit
allerlei geſelligen Talenten begabt, von früh an mit dem
Weimarer Hof verwachſen, an den er ſchon als Page ge
kommen, war er die Seele zahlreicher Faete zu denen er
Dichtungen ſchuf und Operelten komponirte. Varnhagen
von Enſe vermuthete, Corona ſei im Stillen mit Einſiedel
verheirgthet geweſen war dies nicht der Fall und es iſt
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efunden, daß die Temperatur der Sonne nur wenig über 6000 Grad
elſius beträgt. Wenn auch bei der Schwierigkeit ſolcher Unterſuchungen

Ungenauigkeiten nicht ausgeſchloſſen, ſo dürfte doch durch weitere und
immer genauere Arbeiten das jetzt gefundene Reſultat kaum noch weſent
liche Aenderungen erfahren (Magd. Ztg.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Hausdiener Kurt Schöbe, Martinſtr. 10 und
Anna Weinhage, Naumburg a. S.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter Huldreich Himmelreich, Jakob
ſtraße 46, S. Walther. Dem Bauarbeiter Otto Wagner, Martha
ſtraße 24, S. Karl. Dem Schuhmachermeiſter Berthold März, Kuh
St 10, T. Vally. Dem Fabrikſchmied Oskar Langlotz, Beeſenerſtr. 3,

Otto. Dem Zuckerfabrikarbeiter Franz Hudy, Liebenauerſtr. 12,
S. Franz. Dem Arbeiter Albert Haake, T. Anna, Klinik. Dem
Artiſten Karl Probſt, S. Paul, Klinik.

Geſtorben Des Stellwerksſchloſſers Paul Prautzſch T. Vally,
9 Mon., Thomaſiusſtr. 31. Des Handarbeiters Ernſt Förſter Ehe
frau Emma geb. Neubarth, 40 J., Klinik. Des verſt. Schuhmachers
Hermann Bach S. Berthold, 9 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Karl
Müller Ehefrau Wilhelmine geb. Ulrich, 46 J., Klinik. Der Arbeiter
Guſtav Bindernagel, 50 J., Klinik. Des Artiſten Karl Probſt S.,
todtgeb., Klinik. Des Arbeiters Ernſt Förſter S., todtgeb., Klinik.
Des Kupferſchmiedes Hugo Winkler S. Walther, 9 Mon., Liebenauer-
ſtraße 175. Die Wwe. Johanne Naumann geb. Meyer, 85 J., Hoſpital.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberſchweizer Albin Seidel, Lübars
und Marie Mußfeldt, Röbel. Der Poſtaſſiſtent Walter Tießler, Erms
leben und Elsbeth Diewer, Zerbſt. Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Kühne, Halle und Minna Berthold, Gollma. Der Maſchiniſt Otto
Thumm und Olga Rapſilber, Wenden.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Architekt Johann Bodewig, Am Kirchthor 20

und Franziska Becker, Magdeburg. Der Verſicherungs-Agent Julius
Beilicke, Heinrichſtr. 2 und Henriette Schulze geb. Henze, L. Wucherer
h 29. Der Kaufmann Robert Göbſer, Bernhardyſtr. 29 und

mma Auert, Leſſingſtr. 21.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Emil Werner, Fleiſcherſtr. 3, S.

Otto. Dem Kaufmann Walter Müller, Uhlandſtr. 5, S. Rudolf.
Dem Müller Max Horn, Burgſtr. 9, S. Richard. Dem Kellner
Wilhelm Arnecke, Gr. Wallſtr. 35, T. Charlotte.

Geſtorben Des Photographen Friedrich Ehrhardt S. Willy,
6 Mon., Hoheſtr. 21. Des verſt. Dr. phil. Otto Wilhelm S. Edwin,
3 J., Wilhelmſtr. 44,

(Die kirchlichen Nachrichten befin. en ſich in der Beilage.)

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleuin. und Feldzeugmeiſter

Excellenz v. Fetter, Hauptmann und Adjutant v. Sell, beide aus
Berlin. Amtsrath v. Zimmermann nebſt Gemahlin und Tochter aus
Salzmünde. Offizier a. D. v. Oppelt nebſt Gemahlin aus Frauſtadt.
Frau Baronin Anna Puchner aus Budapeſt. Sup. Hoffmann aus
Frauendorf. Fr. S. M. Gruno aus Sangerhauſen. Kaufleute Georg
Burgdorf aus Hannover, Eugen Zuleger aus Frankfurt, M. Martini
aus Wurzen, Louis Paller, Heinrich Langer, Edmund Rittinghauſen,
Paul Hubert, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſännntlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren,
oerwwwwwwW*ſwſwwwWwwuwWwWÜÜrrwaraeewwwaaeeeeun

Die Anuskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
Thee Bradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſchäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht inallen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich

in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.
Vorzügliches Ernährungsmittel

für gesunde und kranke Kinder.
Preis des Paokets l Mk. 25 Pfy.

J Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.
Se denstoffe Fammte, Volveks.

3 Man verkange Muſtervon Eiten a Keoussen, Sag Krofeld.

durch nichts ein Beweis dafür beigebracht, ſo beweiſen
doch die Briefe Coronas, daß ſie wenigſtens als Liebende
mit einander lebten.

Gelöſt wurde das Verhältniß durch die zunehmende
Kränklichkeit Coronas, die die Künſtlerin zwang, dem Hof-
leben ſich fernzuhalten und ſich nach Jlmenau zurückzu-
ziehen. Nur wenn das Bruſtleiden, das ſie plagte, nicht zu
heftig auftrat, kehrte ſie zuweilen nach der Reſidenz zurück,
wo man ſie immer gern ſah und ſie in den Salons noch durch
ihre ſeltene Vortragskunſt Triumphe feiern konnte. Als ſie
nicht mehr nach Weimar kommen konnte, wurde es einſam
um ſie; einſam ſtarb ſie am 23. Auguſt 1802, einſam war
auch ihr Begräbniß. Von allen denen, die ſie umſchwärmt
und Jrert hatten, ſchritt nur Knebel hinter ihrem Sarge,
der einſt als Thoas neben ihr in der „Jphigenie“ geſpielt
hatte. Nicht viel hätte gefehlt, ſo wäre auch ihre Grabſtätte
verfallen und vergeſſen. Eine Pritigeſſin von Weimar rettete
das Grab der Künſtlerin vor ſolchem Schickſal und ließ von
ihrem erſparten Taſchengelde der „erſten Jphigenie in dank-
barem Gedenken“ einen einfachen Grabſtein ſetzen, der ietzt
allerdings völlig vernachläſſigt iſt.

Das war das Schickſal einer Frau, um deren Liebe die
bedeutendſten Männer ihrer Zeit duhlten, deren Kunſt und
Schönheit alle bewunderten, denen ſie in den Weg trat. Auch
Schiller, der ſie erſt 17687 kennen lernte, alſo zu einer
Zeit, da ſie längſt über ihre Blüthezeit hinaus war, muß,
nachdem ſie ihm ne freilich „ein höchſt gewöhnliches
Geiſtesprodukt“ dünkte, das „von der Kunſt ſehr genügſame,
nüchterne Begriffe zu haben ſcheine“, ſein Urtheil über ſie
ſpäter berichtigen, indem er der Künſtlerin Natürlichkeit
nächrühmt und ihren ſehr guten Vortrag anerkennt, auch
erwähnt, daß er mit ihr „auf einem ganz charmanten Fuße“ ſtehe.

Das war das Schickſal einer Frau, die auf die Kunſt-
verhältniſſe Weimars nachhaltigere Einwirkung gehabt, als
wohl allgemein angenommen wird, denn der ganzen
weimaäriſchen Schauſpielſchule wies gewiſſermaßen die
Richtung an, nicht nur durch den künſtleriſchen Einfluß, den
ſie u en ſelbſt ausgeübt, ſondern auch durch direkte
Ausbildung jüngerer Schauſpielkräfte, von denen wohl die
frühverſtorbene Chriſtiane Neumann, Goethes „Euphro-
ſyne“, die begabteſte war.
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i S 1897er Oppenheimer VI. 1,00 MK.1899er Niersteiner Paterweg

n Creseenz Heinrich Schlamp 1I,25Ferner in Originalfüllung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenblick VI. 1,50 M.
4 M Johannisberger Kühleborn 2,00S Winkler Jugendbrunnen 2,75Geisenheimer Glockengeläut, 4,00

Vorstehende Weine sind von seltener Peinheit, Eleganz
und Frische, dabei sehr preiswerth.

Vine Probe überzeugt.
100/1 Flaschen Preisermässigung.
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l gegründet 1793,empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut. sow. zum
Waschen der Kinder und als
wildeste, sparsame Seife zum
Nasiren halte ich meine
parrümirte Kalf-Fett-
Sseiſe bestens empfohlen.

c

e

Poststrasse

n v H. BernstoBraunschweig x

(Stempel aller Art
Freislstg gratis un rade

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [11683
R. Eiohmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

1549 Wein oss ham
n

Die Seiſenſabrik
l von Eduard Kobert, Halle,

IIper M
21 Poststrasse 21

beehrt sich den EVingang der meuen

Herbst-
zur Anfertigung eleganter

Herren- Kleider nach Maass

u. Winter -Stoffe

ganz ergebenst anzuzeigen.

Garantie für tadellosen Sitz.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
682 Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Hypothelken
auf Stadt- und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

M ug o I a u K e.Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtrafte 11 (obere Leipzigerſtraße).

Candwirkhſchaftoſchule in Hildeshein.

Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Oktober.
Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Land

Seruruf 1996.

e Waſtofchnte, Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch
Dr. Wilhbrand, Direktor.

rautseide

schwarz
Weiss
farbig.

Nur solide Fabrikate. Grosse Auswahl.
Billigst gestellte Preise.

P Adlmnn
Halle a. S:

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

Für Fussleidende,
Anfertigung von Fußbekleidungen

für Plattfuß, Klumpfuß, unrichtige
Gangart, bei Kindern beſonders zu de
achten, ſchwache Füße, verkürzte
Füße Fachm. approbd. Ausführung.x Halle a. S.3 J. Jajszycek, e Grünſtraße 27.

Gigene geiſenichneiderei, Broſchüre poſt- und koſtenfrei W

lin den Francke'ſchen Stiftungen.

Halle a. S., Forſterſtraße 11, II.

90000000000S. Wenlerbing Manne
Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschüft:

Huttenstr. 2. Südſriodhof. Dessauerstr. 2, Nordkfriedhot,

r W Per r No. 506,empfiehlt

rabdenkm äler
sanberster Ausführung. Solide Preise.J rusata am platze. gT sVerſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

zu gemeineRenten- Anſtalt

Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.
Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Febens, Renten- u. Kapitalperſicherungen.Aller Gewinn kommt e den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

N Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [0305
Nähere Auskunft, Proſpekie und Antkragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hanpilehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenloſal im Saalethale.

Teden Mittwoch und Sonntag
Gr. Elite Goncgert

des Philharmonischen Orchesters,
Von 2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt.

Hochachtungsvoll F. er.

Staatl. ſ 4 ft teone. enÄinnr i IB rei Verinnen Ale.

13 Lehrkräfte. Alle Schnulfächer. emg Sprachen. Hygiene

(v. prakt. Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslebre.
Sewinarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Käindergarten.
Kurse 1- u. 1 jühr. Schulgeld vierteljährlich 45 Mk.Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschnlinsp. Pwpfehlung i. Stellen
Gehalt für Kin lergürtnerinnen II. Kl. 180--300 MKk., I. XI. 300 bis
500 Mk. jährl. bei freier Station. Für Ausw. ärtige Pension. Prospekt.
Malle, Harz 13. Direktion Laegel, Gymnasialſehrer. (989

berühmtes Kurbad mitSpaa Sommer- u. Winter-Saison „Spa e
nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.S deschützte Oebirgs- Lage. Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-

olge bei Bleichsweht, tarmut ad Nervenleiäen.
geaze Jahr geöffoset.S a Das Casino ſst das

Die gſelchen Zerstreuuogen le Monte Carlo.
pa verausgabt jäkrl. über 7 ar Theater, Konzerte,

Karen. Beste

Kunst, Rennen Sport eine Million un Feste elier Hr.

n Verlange Prospekte vom „„Sekretsriat des Casaos“ in Spa (Beigien).

Ich habe mieh hier [11536als Arzt niedergelassen.
Dr. Reinrich Kohlhardt,

Vernruf 2539. Gr. Steinstrasse II.
Sprechzeit: I1I4--1 und 3--4, Sonntags 9 10.

Zurückgekehrt. J Waſſalla- NegerDr. Aldehoff. Name wahn
Aenues

vo e yritlankes Pregraum.
Im Reiche ch en“,Gabr iele Schiefer, e et See

Gesanglehrerin, BalletAkt.
Kleine Ulrichstrasse 17.

Anmeld. neuer Schülerinnen 12--1.

Pensionat!
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſigen höheren Unterrichts
anſtalten beſuchen ſollen, event.
auch Schülerinnen des Lehrerinnen-
ſeminars, finden liebevolle Auf-

Borscha Borischka,
internat. Verwandl. Tänzerin.

Großer Senſationsakt.
Georg Zimmermann,

berühmt. ſächſiſcher Dialektdichter
und Rezitator.

Moritz Heyden,
der beliebte Original Geſangs

nahme, gewiſſenh. Beaufſichtigung Humoriſt.
und ſorgfältigſte Pflege bei mät. A. merican-Bioscope,
Penſionspreis. Nähere Auskunft Die Krönungsfeierlichkeiten
ertheilt Herr Direktor Dammholz, in England.
Leiter der höheren Mädchenſchule Original Aufnahmen,

und das übrige
glänzende Programm.

Hausmädchenschule Answärtige Theater.
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet Sonnabend, den 23. Auguſt 1902.
in einem drei und viermonatlichen Seipzig (Neues Theater): Der
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder- W Hierauf der zerbrochene
fräulein, Stützen, Jungfern und Kru
beſſeren Hausmädchen aus und Leivdig (Altes Theater): Das ſüße
beſorgt ihnen nach Beendigung des Mädel.
ſelben gute Stellen in beſten herr
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige

billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,

Frau Anna Nehtitz
geb. Unverdorhen,

Heute Freitag
ehlaehtelegt

v S ſ. t Nur anerkannt
hochfeine Waare

Berlin, Wilhelmſtraße 10. Selma Gerhstedt, Landwehrſtr. 12.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 393 der Halleſchen Zeitung 23. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Auguſt.
Der Verband der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz

Sachſen und angrenzenden Länder, bekanntlich Mitglied der Land
wirthſchaftskammer, hält ſeine diesjährige Deputirten-
Verſammlung am Sonntag, den 7. September, von 9 Uhr
Vormittags an in „Kohls Reſtaurant“, Königſtraße Nr. 4, ab.
Auf der reichhaltigen Tagesordnung ſtehen elf Punkte, von denen
einzelne nicht nur für die Jntereſſenten, ſondern auch für weitere
Kreiſe im Publikum von Wichtigkeit ſind. Nach Erſtattung des
Jahres und Kaſſenbericht s und des Referates über die
Zuchtſtationen wird der Etat und der Jahresbeitrag
der Vereine feſtgeſtellt werden. Danach ſollen über den Ankauf
von Zuchtſtämmen zur Vermehrung der Zuchtſtationen be
rakhen und Anträge des Vorſtandes und der Vereine entgegen-
genommen werden. Außer der Vorſtandswahl wird der
Turnus für Geflügelausſtellungen innerhalb des Ver-
vandsbezirkes aufgeſtellt und über die Haftpflichtver-
ſicherung des Verbandes oder der Vereine diskutirt werden.
Gegen 1 Uhr Mittags wird nach Schluß der Verſammlung ein ge-
meinſchaftliches Mittagsmahl im Vereinslokal eingenommen.
Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung der Zentral-Geflügelzucht-An
ſtalt der Landwirthſchaftskammer.

Preußiſcher Lehrertag. Die Einberufung des preußiſchen
Lehrertages, die in weiten Kreiſen der Volksſchullehrer noch für
dieſes Jahr gewünſcht wurde, erfolgt gegen Ende des Dezember
während der Weihnachtsferien in Magdeburg. Es ſoll
über eine Reihe ſehr wichtiger Fragen berathen werden, unter
denen die Regulirung der Gehaltsfrage den erſten Platz
einnimmt. Die Lehrer verlangen eine vollſtändig
gleichmäßige Beſoldung aller Lehrer nach Art
derjenigen irgend einer Klaſſe von Staatsbeamten; alle Lehrer
ſollen in Bezug auf Grundgehalt und Alterszulage gleich
geſtellt werden. Neben dieſer Forderung ſteht die zweite, daß der
Staat die geſammte Unterhaltung der Schulen oder wenigſtens

die Beſoldung der Lehrer guf ſeine Koſten übernimmt,
und daß die Lehrer an Volksſchulen unmittelbare Staatsbeamte
werden mit allen Rechten und Pflichten von Staatsbeamten.
Ferner ſoll die Höhe des zu beanſpruchenden Dienſteinkommens
normirt werden. Dahin gehört einerſeits die Frage, ob ſich das
Geſammteinkommen des Lehrers weiterhin aus Grundgehalt,
Alterszulage und Dienſtwohnung zuſammenſetzen oder vielleicht auf
andere Weiſe zuſammengeſtellt werden ſoll, andererſeits die Even-
tualität, daß das Geſetz anſtatt der Mindeſtſätze für das Grund-
gehalt und die Alterszulagen Normalſätze vorſchreiben ſoll. Jn
dieſem Falle müßte eine Anzahl von Theuerungsklaſſen für einzelne
Bezirke und Orte gebildet werden. Entſcheidet man ſich dagegen
für die bisherigen Mindeſtſätze, dann kämen die Fragen in Betracht

ob dieſe Sätze nach den Theuerungsverhältniſſen verſchieden oder
für alle Orte des Staates gleichgehalten werden ſollen, wie hoch
das Grundgehalt in ſolchen Fällen normirt und von welchem Zeit-
punkte ab, ebenſo in welchen Zeiträumen die Alterszulagen ge-
währt werden ſollen; auch über die Höhe der Alterszu-
lagen ſoll verhandelt werden. Allgemein erſcheint ein Grund
gehallt von 1200 Mark als Minimalſatz für die heutige Zeit und
ihre materiellen Anforderungen nicht mehr ausreichend; vor Allem
aber fordert man allgemein die Beſeitigung der Beſtimmung, daß
den einſtweilig angeſtellten Lehrern unter Umſtänden rund 75
Prozent jener Summe zuerkannt werden dürfen. Ueber die Höhe
der Alterszulagen werden ebenfalls Wünſche laut, die dahin gehen,
daß die erſten Alterszulagen wenigſtens 200 Mark betragen müſſen,
die ſpäteren nicht weniger als 150 Mark. Denn gerade darauf
kommt es an, daß für die mittleren Lebensjahre ein angemeſſenes
Dienſteinkommen erzielt wird. Das ſind die Hauptfragen, die auf
dem Lehrertage zur Erörterung gelangen werden. Der geſchäfts-
führende Ausſchuß erwartet, daß von den einzelnen Vereinen noch
Anträge eingehen, durch die jene allgemeineren Geſichtspunkte eine
werthvolle Ergänzung erhalten.

Der Halleſche Lohndiener- Verein veranſtaltete am Mitt-
woch Nachmittag im „Pfälzer Schießgraben“ ein Kinder- und
Sommerfeſt, das unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatte.
Dennoch wurden die Kleinen durch allerlei Veranſtaltungen erfveut.
Abends vergnügte man ſich in den Saalräumen.

Die Kapelle des Kaiſerl. J. Seebataillons aus Kiel unter
Leitung ihres Stabshoboiſten Hrn. F. Pelz gab geſtern Nachmittag in dem
herrlichen Garten des Bades Wittekind, geſtern Abend in dem
geräumigen Saale des „Wintergartens“ je ein vortreffliches
Konzert, deſſen Durchführung ſich ebenſo durch Schneid und Chik, wie
durch Originalität auszeichnete. Während die beiden erſten Theile des
Programms eine Reihe bekannterer Muſikpiècen, Ouverturen, Fantaſien,
Tänze und Märſche aufwieſen, beſtand der dritte Theil aus Feldzugs-
Exinnerungen an den Chinakrieg, die die ſchmucken Militärmuſiker in
der kleidſamen Khakiuniform vorführten. Beſonders intereſſant war ein
chineſiſcher Original- Tanz und Militärmarſch. Be-
kanntlich fehlt den Chineſen das Verſtändniß für Harmonie, Melodie
und Akkorde in unſerem Sinne, ſo daß es faſt unmöglich
iſt, ihre nationale Muſik durch unſer Orcheſter darzuſtellen.
Jnfolge der Liebenswürdigkeit japaniſcher Muſiker, die
der Kapelle des I. Seebataillons einige chineſiſche Stücke
aufſchrieben, iſt es der Kapelle möglich geworden, dem Publikum
durch Vorführung derſelben ein Bild von chineſiſcher Muſik zu geben,
freilich ein ſehr idealiſirtes Bild, da man, um nicht unſere eiviliſirten
Ohren allzuſehr durch kreiſchende Disharmonie zu verletzen, bedeutende
Umänderungen vorgenommen hatte, die doch wenigſtens eine kleine
Spur von Harmonien und Akkorden hineinbrachten. Höchſt feſſelnd
war dann die Schlußnummer des Programms, die den Empfang des
Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee durch die Ehrenwache der inter
nationalen Alliirten darſtellt und die Parademärſche der acht be-
theiligten Nationen hintereinander zu Gehör bringt. Beide Konzerte,
beſonders aber dasjenige am Abend, waren gut beſucht reicher Beifall
belohnte die prächtigen künſtleriſchen Leiſtungen der trefflich geſchulten
Kapelle.

Johann Strauß-Konzerte. Wie überall, ſo dürfte auch
hier Johann Strauß, deſſen Konzerte mit ſeinem Wiener Orcheſter
am 26. und 27. d. Mts. ſtattfinden, freudig wieder willkommen
ge heißen werden. Preſſe und Publikum ſind des Lobes voll über
die vorzüglichen Leiſtungen des Orcheſters und ſeines famoſen
Dirigenten, der mit echt wieneriſcher Grazie und Eleganz ſeine
Schaar zum Siege führt. Auch als Komponiſt findet Johann
Strauß große Anerkennung; der dem engliſchen Königspaar ge-
widmete „Krönungswalzer“ erfreut ſich des lebhafteſten Beifalls.

Sollen die Pferde Scheuleder tragen? Der Chefthierarzt
der franzöſiſchen Armee, E. Decroiyx, ein Kapazität auf dem
Gebiete des Thierſchutzes, äußert ſich in einem intereſſanten Vor
trage über die Vor und Nachtheile, welche das Tragen der Scheu-
leder bei den Pferden mit ſich bringt, etwa wie folgt: „Zu den vor-
züglichſten Eigenſchaften, welche man an einem Pferde ſucht, ge
hören gute Augen. Wie kommt es, daß man große Lederklappen
zu beiden Seiten des Kopfes anbringt, welche die Sehkraft um
drei Viertel verringern? Sehr oft ſind dieſe Lederklappen oder
Scheuleder rundlich gehöhlt und bedecken die Augen dermaßen, daß
es dem Pferd unmöglich iſt, die Hinderniſſe auf dem Weg zu er
kennen. Die Araber, von denen wir, glaube ich, die Mode der
Scheuleder zur Zeit der Kreuzzüge angenommen haben, ſetzen
ihren Stolz darein, prachtvolle Pferdegeſchirre zu beſitzen, die je
nach ihrem Vermögen mit Seide, Silber und Gold geſtickt ſind.
Es iſt bemerkenswerth, daß die Araber die Scheuleder in ver-
ſtändiger und ihrem Zweck entſprechender Weiſe anbringen; die
Völker, welche wir ziviliſirt nennen, hingegen haben für die Art
und Weiſe, wie ſie die Scheuleder anbringen, keinen vernünftigen
Krund. Unter denen, welche daran gedacht haben, nach dem Nutzen

der Scheuleder zu fragen, ſagen wohl einige, daß ſie die Furchtſam
keit der Pferde mindern; ich meinerſeits würde ſagen, daß ſie den
Vortheil haben, die Augen zu ſchützen, wenn rohe Kutſcher auf den
Kopf ſchlagen; aber dieſe Vortheile ſind weit entfernt, die Nach
theile auszugleichen. Abgeſehen von gewiſſen Sonderverrichtungen
iſt es widerſinnig, einen der fünf Sinne des Pferdes ungefähr um
zwei Drittel zu vermindern und ihm ſo zu erſchweren, am Wege
liegende Hinderniſſe zu erkennen. Ein mit Scheuledern verſehenes
Pferd iſt immer über das Geräuſch, das es vernimmt, deſſen Ur
ſache es aber nicht erkennen kann, beunruhigt. Vom phhyſiſchen
Standpunkt aus, wenn man ſo ſagen darf, ſind die Scheuleder ge
eignet, unſeren nützlichſten Gehilfen zur Maſchine herabzuwürdigen;
der Kutſcher muß immer die Zügel ſtraff halten und die kleinſten
Bewegungen leiten, als ob das Pferd nicht genug Selbſterhaltungs-
trieb hätte, um den Hinderniſſen auszuweichen. Häufige
Quetſchungen zwiſchen zuſammengeſpannken Pferden, öftere Knie
verwundungen und manche durch die Unachtſamkeit des Kutſchers ver
ſchuldete Unfälle würden vermieden werden, wenn die Pferde nicht
theilweiſe der Sehkraft beraubt wären. Man wird zugeben, daß
die Reiter ebenſo viel Verſtändniß als die Fuhrleute und Kutſcher
beſitzen. Warum zäumen ſie alſo ohne Scheuleder? Liegt ihnen
nicht ebenſo viel als jenen daran, ihr Leben zu erhalten und die
Pferde vor Fehltritten und Veranlaſſung zu Unfällen zu bewahren
Warum werden nicht auch in der Armee, wo man auf Mann und
Pferd ſo große Stücke hält, die Scheuleder angenommen? Wenn
man im Ganzen dem Gebrauch der Scheuleder einige Vorkheile zu
ſprechen darf, ſo weiſt er doch un verhältnißmäßig größere Nach-
theile auf.“

Pferdemuſternng auf dem Roßplatze. Jn den beiden letzten
Tagen und heute Vormittag wurde auf dem Roßplatz eine Pferde
muſterung vorgenommen. Am erſten Tage wurden die Pferde aus dem
I., II. und III., am zweiten Tage aus dem IV., V. und VI. und
heute aus dem VII. PolizeiRevier gemuſtert. Eine große Anzahl Schau
luſtiger ſah mit lebhaftem Intereſſe den Szenen zu, welche von den
vorgeführten Roſſen ab und zu aufgeführt wurden.

Der Sedantag wird in unſerer Stadt in derſelben Weiſe
gefeiert werden wie die Jahre zuvor. Jn den Schulen wird von
den Lehrern auf die Bedeutung des Tages hingewieſen werden.
Das Stadtgymnaſium hält auf dem „Sandanger“ ein Schau
turnen ab. verſchiedene vatriotiſche Vereine veranſtalten Feſtlich
keiten.

Verpachtung. Die ſtädtiſche Korbweidennußung auf dem
hieſigen Sandanger ſoll am 30. d. Mts. für den Zeitraum von
1902 bis einſchließlich 1907 aufs Neue verpachtet werden.

Der SDrachenſport gelangt jetzt wieder zu voller Blüthe.
Da ſei aufmerkſam gemacht, daß jede Störung derLeitungsdrähte von Telegraphen- und FernſorechAniagen durch

Drachen, die ſich in die Drähte verwickeln, ſtrafrechtlich ſtrengſtens
geahndet wird. Auf Grund des L 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches
kann gegen Perſonen, die gegen eine öffentlichen Zwecken dienende
Telegraphen Anſtalt fahrläſſige Handlungen begehen, welche die
Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, mit Gefängniß-
ſtrafe bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 900
Mark erkannt werden. Es liegt alſo im eigenſten Jntereſſe der
Eltern, wenn ſie auf ihre Kinder bei der Ausübung des an ſich
harmloſen Drachenſports ein wachſames Auge haben.

Vom Hühnchen, das im fremden Garten ſpazieren geht.
Frei umherlaufende Hühner richten in fremden Gärten vielfach
Schaden an, und es entſpringen hieraus häufig genug zwiſchen
Nachbarn Unannehmlichkeiten oder gar Prozeſſe, So hatte ſich in
einer braunſchweigiſchen Stadt das Schöffengericht in zwei
Fällen mit Anklagen wegen Sachbeſchädigung zu be
ſchäftigen, bei denen es ſich darum handelte, daß Eigenthümer
von Garten und Feldgrundſtücken fremde Hühner, die auf ihren
Grundſtücken wiederholt Schaden anrichteten, durch Abſchießen er
legt hatten. Von den Eigenthümern der Hühner war deshalb
Strafantrag geſtellt worden, aber in beiden Fällen erfolgte Frei-
ſprechung, da feſtgeſtellt wurde, daß in jedem einzelnen Falle die
Eigenthümer der Hühner aufgefordert wurden, dieſe von den be-
treffenden Grundſtücken fern zu halten! Das Gericht hielt einen
berechtigten Akt der Nothwehr für vorliegend, bei
welchem von einer widerrechtlichen Sachbeſchädigung keine Rede ſein
könne. Jn den weitaus meiſten Fällen empfiehlt es ſich, die
Hühner einzufangen und ſie dem Eigenthümer erſt nach Erſatz des
Schadens ſowie der Futterkoſten herauszugeben.

Die Monila- Krankheit der Obſtbäume breitet ſich in
letzter Zeit immer mehr aus, ſo daß bei dem großen Schaden,
welchen die Krankheit anrichtet, ihre energiſche Bekämpfung
dringend geboten erſcheint. Die Monila- Krankheit wird durch
einen Pilz hervorgerufen, der Früchte und Zweige der Steinobſt
bäume befällt und auf denſelben kleine weiße Polſter in konzen-
triſcher Anordnung hervorbringt. Die Früchte fallen entweder ab
und faulen auf dem Boden oder bleiben am Baume hängen und
vertrocknen, die Pilzſporen bis zum nächſten Jahre beherbergend.
Die erkrankten Aeſte und Zweige ſterben ab. Sie ſind alsbald vom
Baume wegzunehmen und ſofort zu verbrennen. Ebenſo ſind die
vom Pilz befallenen Früchte ſowohl vom Boden als auch von dem
Baume zu entfernen und zu vernichten.

Die Beiträge zur Jnvalidenverſichernng werden auf Antrag
wieder zurückerſtattet, wenn der Verſicherte aus dieſer Verſicherung keine
Rente bezogen hat. Die Hinterbliebenen erhalten dadurch unter Um-
ſtänden eine ganz anſehnliche Beihilfe. Der Antrag muß innerhalb
eines Jahres nach dem Ableben des Verſicherten geſtellt werden. Be
rechtigt zur Antragſtellung ſind die Wittwe und die nicht über 15 Jahre
alten Kinder reſp. deren geſetzliche Vertreter. Die Anſprüche werden
bei der unteren Verwaltungsbehörde geltend gemacht.

Neue Fernſprecheinrichtung. Gerſtungen iſt zum Sprech
verkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprech
gebühr beträgt 1 Mark.

Maaß- und Gewichts- Reviſion. Jm Bezirke des 4. Polizei
Reviers findet gegenwärtig eine Maaß- und Gewichts- Reviſion
unter Zuziehung eines Aichmeiſters ſtatt. Da die bei dieſer Re
viſion etwa unvorſchriftsmäßig befundenen Maaße, Waagen und
Gewichte nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren
Eigenthümer mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis
zu vier Wochen zu beſtrafen ſind, ſei empfohlen, die Gewichte uſw.
gichamtlich prüfen au laſſen.

22

Revolverſchüſſe. Geſtern Abend gegen 6 Uhr gab der
Arbeiter Otto Emil Leopold in der Giebichenſteinerſtraße
mehrere Revolverſchüſſe ab, traf aber glücklicherweiſe Niemand.
Leopold zeigte Spuren geriſtiger Erkrankung, wurde vom Arzte als
an Delirium tremens leidend befunden und deshalb der Nerven-
klinik zugeführt.

Auf der gaſtwirkhs gewerblichen Aus-
ſtellung Hamburg wurde der altbekannten Maggi-Geſell-
ſchaft zu Berlin wieder die höchſte Auszeichnung Goldene
Medaille) zuerkannt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater in Halle. Der Proſpekt für die kommende Spiel-

zeit iſt nun im Druck erſchienen derſelbe wird an alle Jntereſſenten
gratis verſandt, außerdem gelangt derſelbe im Bureau des Stadt
theaters und an der Theaterkaſſe zur Ausgabe. Vom nächſten Montag
ab iſt die Kaſſe täglich von 10--1 Uhr und von 3--6 Uhr zur Ent
gegennahme der Abonnements geöffnet. Den bisherigen Abonnenten

bleiben die Plätze bis 30. Aug, inkl. reſervirt. Nach den bis
herigen Meldungen zu ſchließen, iſt der Andrang zum
Abonnement auch in dieſem Jahre wieder ein geſteigerter,
Neuanmeldungen werden in der Zeit vom 25. Aug.

bis zum 8. Sept. angenommen. Der Proſpekt nennt eine
ſtattliche Anzahl der beſten bisher erſchienenen Neuheiten auf dem Ge
biete des Dramas, Schau und Luſtſpiels an Opernwerken ſind ange
kauft Charpentiers „Louiſe“, Humperdincks neue Oper „Dorn
röschen“, „Armida“ mit der GeſammtNeu Ausſtattung nach dem
Muſter des Wiesbadener Hoftheaters, „Der polniſche Jude“,
von Weiß u. a. mehr. Das Perſonal Verzeichniß weiſt neben
accreditirte Namen eine Anzahl neuer Kräfte auf,
welche zumeiſt auf Grund erfolgreicher Gaſtſpiele gewonnen wurden.
Das Verzeichniß lautet: Direktion: M. Richards, führt die ge
ſammte Oberregie, ſpeziell die Regie der großen Oper. Regie
und Muſikdirektion: Carl Scholling, Oberregiſſeur des
Schauſpiels und Dramaturg (reengagirt), Theo Raven, Regiſſeur der
Oper (reengagirt), Fritz Berend, Regiſſeur des Luſtſpiels, der Operette,
Poſſe (reeng.), Adele Stahlberg-Wieſt, Balletmeiſterin (reeng.),
Rob. Erdmann, Kapellmeiſter (reeng.), Bernh. Tittel, Kapellmeiſter und
Chordirektor (reeng. Fritz Weinmann, Chordirigent und
Chorrepetitor vom Hoftheater in Weimar, Adolf Pick, J. Konzert
meiſter, Wilhelm Prinz, II. Konzertmeiſter (reeng.), Frieda
Heinemann, Harfe. Darſtellende Mitglieder:
Oper und Operette: Damen: Liesbeth Stoll, hoch
dramatiſche Sängerin, vom Stadttheater Roſtock (nach erfolgtem Gaſt
ſpiel), Maria Ekeblad, jugendl. dram. Sängerin vom Stadttheater
in Würzburg (nach erfolgtem Gaſtſpiel), Alice von Boer, Coloratur
ſängerin (reeng.), Marga Dietz, Soubrette vom Stadttheater in
Regensburg (nach erfolgtem Gaſtſpiel), Maria Ul rich, Mezzoſopran-
und Altpartien, vom Stadttheater in Aachen, Marg.
Crawford, Altiſtin (reeng.), Sophie König, II. Geſangsparthien,
Thereſe Paulmann, kom. Alte in Oper und Operette (reeng.).

Herren: Otto Schroeter, Heldentenor (reeng.), C. von
Humalda, jugendlicher Helden und lyriſcher Tenor von der Oper
in Amſterdam, Fritz Gruſelli, lyriſcher und Spieltenor (reeng.),
Rob. Böttcher, Tenorbuffo vom Stadttheater in Straßburg, Aug.
von Manoff vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden, BaritonPartien
(nach erfolgtem Gaſtſpiel), Joſef Fanta (reeng.), Theo Raven, II.
Baritonpartien, Karl Brandes, Baßbuffo und Baßpartien (reeng.),
Wilhelm Rabot, ſerieuſe Baßpartien. Schau und Luſt-
ſpiel, Poſſe: Damen: Erneſtine Roſen, Heldenmütter
und Anſtandsdamen (reeng.), Charl. von Schultz, Heldinnen
und Liebhaberinnen (reeng. Jda Ravenau, jugendliche
Heldinnen und ſentimentale Liebhaberinnen, vom Stadt-
theater in Aachen, Margarethe Adolphi, muntere Liebhaberin,
vom Hoftheater in Weimar, Louiſe Hellbrandt, ſentimentale Lieb-
haberinnen, von Braunſchweig, Thereſe Paulmann, kom. Alte, bürger
liche Mütter (reeng.), Minna Müller, Luſtſpiel-Soubrette, vom Stadt-
theater in Königsberg Elſe Becker II. Liebhaberinnen, Martha
Lübben, Agnes Amberg, Chargen, kleine Rollen. Herren: Hans
Rodius, Helden und Liebhaber, vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden
(nach erfolgtem Gaſtſpiel engagirt), A. H. Dietzſch, Held und
Konverſations-Liebhaber, Herm. Traeger, jugendliche Helden und
Liebhaber (reeng.), Willy Hagen, Bonvivant und Liebhaber vom
Reſidenztheater in Hannover, Otto Kuſtermann, jugendliche Liebhaber
vom Stadttheater in Zwickau, Carl Stahlberg, jugendliche Komiker und
Naturburſchen (reeng.), Walther Sieg, Charakterrollen und
Jntriguants, vom Stadttheater in Bremen, Eugen Zadeck
vom Stadttheater in Breslau, Carl Scholling ((reeng.),
Heldenväter, hum. Väter, Theo Raven, Charakter u. Repräſentations-
rollen (reeng.), Fritz Berend, kom. Geſangs und Charakterrollen
(reeng.), Robert Böttcher, (ſ. Oper) jugendl. kom. Rollen, Arthur
Schöndorf, Charakterrollen, Ferd. Amberg, Adolf Dalwig, Georg Jungk,
Emil Lübben, Chargen. Ballet: Adele Stahlberg-Wieſt, I. Solo
tänzerin und Balletmeiſterin (reeng.), 12 Damen Corps de ballet.
Orcheſter: eigene Kapelle von 40 Mitgliedern. Chor: 18
Herren, 18 Damen, Extrachor: 20 Herren (zur Verſtärkung bei
großen Opern). Die bisherigen Abonnements und Kaſſenpreiſe
haben keine Aenderung erfahren, dagegen iſt durch Theilung des
Parkets eine Anzahl billiger Plätze entſtanden.
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Kirchliche Anzeigen.
Am 123. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Auguſt, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm. 114 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Paſtor Simſa. Kollekte für den deutſchen Herbergsverein. Mitt-
woch, den 27. Aug., Abends 6 Uhr Katechismusvpredigt Paſtor
design. Grabow. St. Marien-Gemeinde: Jungfrauen Verein
Sonntag Abend 48 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-Verein
Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal) Mittwoch Abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer) für beide
Abtheilungen. Junge Männer herzlich willkommen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Kand. Stadtmann. Vorm. *9 Uhr: Kinder-
Werdſgt“ im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;

berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Profeſſor Dr. Witte. Vorm.
114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Evangel. Jünglings
und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiakonus Richter. Evangeliſcher Jung-
frauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Kon
firmandenzimmer; Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:
Kand. Donath. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Nietſchmann. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: h
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Kand. Weber (Gaſtpredigt).
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
84 Uhr Pfarramtskandidat Grams. Domkirche: Vorm.
10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm. 11, Uhr Kindergottes
dienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
JungfrauenVerein der Domgemeinde (jüngere Abtheilung) Sonntag
Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Junge Mädchen beſtens will-
kommen. JungfrauenVerein der Domgemeinde (ältere Abtheilung):
Sonntag Abend von 7 bis 91 Uhr Domplatz 3. Die bibliſche Be
ſprechung am Dienstag fällt aus. Garniſonkirche (Militär-
Gemeinde): Vorm. 101 Uhr: Militär Gottesdienſt: Diviſions
pfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr:
Diakonus Wagner. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Verſammlung der konſirmirten Töchter Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Zu
St. w. Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr
(Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;

Buſch. Dienstag, den 26. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibliſche
eſprechung Henriettenſtraße 18. Neumarktgemeinde (St. Laurentii

und St. Stephanus): Jünglingsvereine Aeltere Abtheilung Sonntag
Abend 8--10 Uhr und Mittwoch Abend 8--10 Uhr Breiteſtr. 29
jüngere Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr und Mittwoch
Abend 8-10 Uhr Henriettenſtraße 18. Jungfrauenverein: jüngere
Abtheilung Sonntag Abend 7 bis 9 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag,den 28. u uſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 5e;
Derſelbe. ungfrauen Verein Sonntag Abend von 7 bis
x10 Uhr Herderſtraße 55. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend
8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24. H. I. links. Digkoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 AUhr: Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher.
Vorm. 113 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle;
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Oerſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
am Böll weg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Hellmann. Mittwoch, den 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den28. Auguſt, Abends 8 Uhr: Andacht n der Herberge J (Mauer

7) Diak. Witte. Freitag, den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Vikar Ulrich. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm.
von 4-7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Panl RiebeckStift
Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinzial Blindeninſtitut
Donnerstag den 28. Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt

fspred. er. Franziskns- und Eliſabethkirche:
7 Uhr: r orm. 8 Uhr: hl. Meſſe mite e. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. II Uhr:

Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth Vereins.

re Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einsdaus 1 Tr., Eingang RNikolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 81 Uhr Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

te.
Umon bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
ſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr:

indergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.Abends x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung
frauey Vereins Peſtalozziſtraße 4. Abends 8 Uhr: Verſammlun
des Evang. Männer und Peſtalozziſtraße 4.Mittwoch, den 27. Auguſt, Abends Uhr: Bibel Beſhrechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 29. Auguſt, Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. J.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Vaptiſten- Gemeinde h Triftſtraße 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-
Männer und JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 51 Uhr Ver
einsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1X Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor ew. Schreiner. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Pfarr
amtskandidat Nottrott.

Montag

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungsrath Schmidt bei der

r Kommiſſion zu Merſeburg der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe.

Dem Dirigenten des Sollerſchen Muſikvereins und Geſanglehrer
Karl Zuſchneid in Erfurt und dem Dirigenten des Erfurter Muſik
vereins Hans Roſenmeyer in Erfurt iſt der Titel „Königlicher
Muſik-Direktor“ verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, den 21. Auguſt.

J. Reſeda-Hürden-Rennen. 3000 Mk. 3200 w. Hrn.
O. Kampfhenkels br. H. „Kunſtreiter“ 1. Desſelben dbr. St.
„Schwärmerin“ 2. Hrn. B. Naumanns F.-H. „Willibald“ 3. 16: 10;
47. 29: 20. II. Feld-Jagd-Rennen. 2500 Mk. 3000 m.
Hrn. H. Lückes br. W. „Schwarzwald“ (Hr. M. Lücke) 1. Hrn.
A. Teppers dbr. H. „Champagner“ (Hr. F. SchmidtBenecke) 2. Lt.
v. d. Deckens (19. Huſ.) br. W. „Voeslau“ (Beſ.) 3. 35: 10; 55,
50: 20. III. Sommer Handicap- Jagd -Rennen.
2500 Mk. 4500 m. Lt. Frhrn. v. Neimans F.-W. „Hortenſia
Bleu“ F. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. W. „Schönau“ F. Hrn.
H. Strubes br. St. „Fragile“ 3. 28 („Hortenſia Bleu“), 25 („Schö
nau“): 10; 45 („Hortenſia Bleu“), 65 („Schönau“), 45 20.
IV. Birken-Jagd-Rennen. Jagd Rennen 4. Kl.) 2800 Mk.
4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis F.-St. „Goldküſte“. v. Cha-
mant (Hr. F. Schmidt Benecke) g. ü. B. V. Märkiſches
Hürden-Rennen. Staatspreis 2000 Mk. 3200 w. Frau
A. Manskes br. H. „Thüringer“ 1. Hrn. H. v. Treskows br. H.
„Zeremonienmeiſter“ 2. Hrn. J. Arlts br. St. „Quäſtur“ 3. 177: 10;
57, 40, 66 20.

Zur Jagd. Die letzken „Blatt“klänge verklingen im Walde,
aber man hört nicht, daß die Böcke beſonders gut geſprungen
wären in dieſem Jahre. Der Hirſch, der Urrecke, will Froſt haben,
dann geht der Schrei von ſeinem Aeſer; der verfeinerte Rehbock
wünſcht ſich heißeſten Sonnenſchein für die Tage ſeiner Hochzeits
freuden. Und an ſolchem Sonnenſchein iſt das Jahr 1902 gar ſehr
arm. Bis zu 5 Grad über Null hat das Minimalthermometer die
Temperatur in dieſen Nächten verzeichnet, 7, 8 Grade, darüber
wundern wir uns gar nicht mehr. Die Rehe haben auch bis tief
in den Juni hinein die Winterdecke getragen. Wenn dieſes naſſe
Frühjahr und der naſſe Sommer nur nicht auch die Peſt des
Lungenfadenwurms wie im Treibhaus züchten wird. Sonſt wäre
es nicht ſo ſchlimm, und die ewige Feuchtigkeit befördert ja den
Wuchs von Gras und Kräutern, die Aeſung im Walde ſteht hoch
und ſo hat es keine Noth mit den Wildbeſtänden. Jm Felde
dürfte es ſchlimmer ausſehen. Der arme Bauer bringt ſein Korn
nicht heim, das in dieſem Wetter nicht trocken wird, und ob die
jungen Hühner auf Lehmboden nicht ſehr gelitten haben, ſteht
dahin. Jm märkiſchen Sande ſchadet das weniger. Hagenbeck
in Hamburg, der bekannte Thierhändler, hat im Juni eine größere
Anzahl ſibiriſcher Rehböcke importirt, die ſich bekanntlich durch ihre
kapitale Gehörnbildung ausztzzeichnen, und offerirt ſie zur Blutauf
friſchung. Wir haben jetzt frühreife Hunde, wir haben frühe
Hühnerſorten, die wohl noch Eier legen, große, ſchöne Eier, aber
nicht mehr brüten, ſie brauchen Ammen für dieſes Geſchäft, wie
Prinzeſſinnen; die modernen Obſtſorten tragen ſchon, ihrer viele,
an der einjährigen Veredelung, während unſere alten Bäume erſt
nach zwanzig Jahren damit anfingen, dafür aber auch hundert
und mehr Jahre hindurch uns ihren Reichthum ausſchütteten, wo
die modernen in einem Vierteljahrhundert bereits abſterben
warum alſo nicht auch frühreife Rehe, die ſchon im zweiten Jahre
hoch aufſetzen, die man alſo nicht mehr 6 und 8 Jahre alt werden
laſſen muß, wenn man wirklich gute Stangen haben wollte. Für
den modernen Jagdbetrieb mit den kleinen, ſelbſt dreijährigen
Pachtperioden iſt ſolche Frühreife wie geſchaffen; wer ſeinen Be-
ſtand dauernd durch ſolche Blutmiſchung aufbeſſern will, wird ſich
freilich auch jetzt beherrſchen müſſen und erſt recht das alte Krupp-
zeug wegnehmen und die neuen Miſchlinge alt bei ſich werden laſſen,
eine neue Generation entſtehen laſſen. Hofjäger Jſermann in
Sondershauſen hat die erſten Exemplare davon bezogen; wollenſehen, wie der Verſuch ſich anläßt. Wie den „Leipz. N. Nachr.“

mitgetheilt wird, hat der verſtorbene König Albert vor Jahren
einen gleichen Verſuch in Sibyllenort gemacht, doch ſollen die da
maligen Erfahrungen zu einer Fortſetzung nicht aufgemuntert
haben. Es wäre intereſſant, gerade jetzt Angeſichts dieſer Wieder
holung des Verſuches Näheres über jene Experimente zu erfahren.

Blankenburg a. H., 20. Auguſt. (Wildkatzen.) Am Abend
des 17. d. Mts. ſchoß Förſter Schwabe in ſeinem Begange bei Blanken
burg zwei echte Wildkatzen (felis catus); es waren eine ſtarke Altenebſt ihrem bereits 65 em langen männlichen Sprößling. Jn
demſelben Reviertheile waren innerhalb der letzten zwei Jahre ſchon
zwei ſtarke Wildkatzen erlegt worden.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeuntſcher Lloyd. „Preußen“ 20. Aug. 11 Vm. Reiſe v.

Genua n. Neapel fortgeſ. „Dresden“ 20. Aug. 9 Vm. Reiſe v.Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Sachſen“, v. Oſlaſien kommend, 20.

Aug. 3 Nm. in Neapel angek. „Pfalz“ 20. Aug. 12 Mttgs. Reiſe v.
Aniwerpen n. Southampton ſorgeß „Caſſel“ 20. Aug. Mrgs. in
Baltimore angek. „Bonn“, v. Braſilien kommend, 20. Aug. 11 Vm.
in Liſſabon angek. „Crefeld“, v, Braſilien kommend, 20. Aug. Vm.
Beachy Head paſſ. „Trave“ 20. Aug. 10 Vm. v. Genug über Neapel
und Gibraltar n. NewYork abgeg. „Gera“, v. Auſtralien kommend,
20. Aug. Vm. in Aden angek.

Hamburg Amerika Linie „Arcadia“ 21. Aug. 31 Mrgs,
a. d. Elbe angek. „Sardinia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 20. Aug.
9 Abds. Cuxhaven paſſirt. „Sileſia“ 21. Aug, 3 Mrgs. in Colombo
angekommen. „Aleſta“ 21. Aug. 64 Mrgs. Dover 4 irt. „Nubia“,
n. d. La Plata beſtimmt, 20. Aug. v. Buenos Aires abgegangen.
„Patricia“ 20. Aug. 4 Nm. in New York angekommen. „Sambia“
20. Aug. Perim paſſirt. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
20. Aug. in St. Thomas angek. „Flandria“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 20. Aug. Ponta Doarnel paſſirt. „Holſatia“, v. Hamburg n.
Südbraſilien, 20. Aug. v. Rio Grande do Sul abgeg. „Ambria“
20. Aug. 4 Nm. in Singapore angek. „Sibiria“, v. Hamburg nach
Mittelbraſilien, 20. 10 g in Liſſabon angek. „Etruria“,
v. Montevideo n. Hamburg 20. Aug. 6 Mrgs. v. Rotterdam
abgeg. „Hercynia“, v. Weſtindien n. Hamburg, 20. Aug. 9 Vm. in
Havre angek. „Pretoria“ 20. Aug. 10 Uhr 20 Min. Vm, a. d. Elbe
angekommen.
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Vermiſchtes.
Marſch eines ganzen Regiments über einen Gletſcher. Eine

ganz eigenartige Marſchübung hat vor einigen Tagen das in Jnnsbruck
und Bregenz garniſonirende 14. öſterreichiſche Jn anterie Regiment ge
macht einen Marſch von Mayrhofen im Zillerthal über den Schwarzen
ſteingletſcher nach St. Johann im Ahrnthal. Das Regiment marſchirte
zuerſt nach der Berliner Hütte, wo es die Nacht verbrachte. Das Wetter
war ſehr ſchlecht, es fiel Regen und Neuſchnee. Von einem Biwak konnte
auf dieſer Höhe von über 2000 m und bei dem naßkalten Wetter keine
Rede ſein, und ſo wurden das Regiment und die 40—50 Touriſten,
die ſich eingefunden hatten, ſo gut es ging in der Hütte untergebracht.
Die Mannſchaft fand Unterkunft im Führerzimmer, in den Stallungen,
dem Holzſchuppen, in den Gängen und auf der Treppe. Etwa 400
Mann wurden in den beiden großen Gaſtzimmern zuſammengepfercht,
wo ſie die Nacht ſitzend zubrachten. Gegen drei Uhr war Alles
wieder auf den Beinen, und kurz nach vier Uhr wurde unter
Leitung von 14 Führern im Gänſemarſch und mit Laternen
beleuchtung der Aufſtieg angetreten, bei dichtem Schneefall. Auf dem
Gletſcher ſelbſt wurde angeſeilt, jede Compagnie in drei Abtheilungen
zu 20 bis 25 Mann. Beim Abſtieg kam von der Mannſchaft aus Ober
öſterreich, aus der Linzer Gegend ſtammend, die des Bergſtocks und
ſeiner Handhabung ungewohnt war, alle Augenblicke einer zu Falle.
Trotzdem ward der Gletſcher in vier Stunden überſchritten. Der ganze
Marſch von der Berliner Hütte an nahm zehn Stunden in Anſpruch
und verlief ohne jeden Unfall.

Die frivole Spielerei mit Schußwaffen hat wiederum ein großes
Unheil angerichtet. Der Landwirth Balz in GauOdernheim bei
Alzey ſcherzte mit ſeiner jungen Frau, wobei er einen in der Nähe
liegenden geladenen Revolver ergriff und dieſen auf ſeine Gattin mit
den Worten richtete „Jch ſchieße Dich todt!“ Jn dieſem Augenblick
entlud ſich die Waffe und das Geſchoß traf die unglückliche
Frau mitten in das Herz, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Balz ſtellte ſich ſofort freiwillig der Polizei. Das Ehepaar
hatte erſt einige Tage zuvor die Taufe ſeines Erſtgeborenen gefeiert.

Ueber ausſterbende und ausgeſtorbene Dörfer in Frankreich
bringt der „Petit Pariſien“ einen Artikel, dem wir Einiges entnehmen:
„Sprechen wir zunächſt von dem verſchwundenen Orte in der
Champagne, deſſen letzter Bewohner vor einigen Monaten geſtorben iſt.
Er führte den Namen Le Fayel. Seit einem halben Jahrhundert iſt
die ganze Bevölkerung des Ortes allmählich ausgeſtorben. Weinberge
und Aecker liegen brach da und einſam ragt jetzt der Thurm der alten
romantiſchen Kirche aus dem üppig wuchernden Buſchwerke empor. Jm
Jahre 1850 zählte der Ort noch 150 Einwohner, hatte
ſeinen Schulzen, ſeinen farrer, ſeinen Schulmeiſter und
ſeinen Feldwächter. Die eblaus hat ihm vollends den
Garaus gemacht, und er iſt nunmehr aus der Namenliſte
der franzöſiſchen Ortſchaften geſtrichen. Das Beiſpiel Le Fayels
ſteht übrigens in der Champagne nicht vereinzelt da. Dem
Chronikeur des Marnedepartements, Herrn Moriſe zufolge giebt es dort
in einem Umkreiſe von 12 Kilometern fünf Ortſchaften, die wegen der
ſtetigen Verminderung ihrer Einwohnerzahl ihre Autonomie im Laufe
von 30 Jahren eingebüßt haben, Nuiſy, Soyer, Launay, Villerotte und
Le Bricot. Der letztgenannte Ort hat nur noch ein einziges bewohntes
Haus. Jm Departement Charente Jnférieure geht eine ehedem be
deutende Stadt Brouage mit Rieſenſchritten ihrem völligen Ver
ſchwinden entgegen. Seitdem der Betrieb in den Gradirwerken, die ſie
umgeben, wegen der Konkurrenz des bretoniſchen Salzes ein
gegangen iſt, ſind die Kanäle allmählich eingetrocknet oder
verwildert und die Gegend iſt ungeſund geworden. Man ſucht
jetzt durch Belebung der Landwirthſchaft den Ort wieder zu heben,
aber vorläufig mit gar keinem Erfolge. Die Stadt hat ihren Charakter
als Kreisſtadt längſt verloren. Während ſie ehedem 5-—6000 Ein
wohner zählte, ſchwankt ihre Seelenzahl zur Zeit zwiſchen 250 und
300. Jm Jahre 1839 hatte ſie noch eine Garniſon von 100 Mann
1863 wurde ſie auf 40 vermindert und bald darauf ganz zurückge
ogen. Brouage war früher einer der Haupthäfen des weſtlichen
uropas geweſen. Schiffe aller Nationen liefen in ihm ein, um Salz

zu laden. Noch andere Städte ſind am Geſtade der Aunis und der
Saintouge vom Unglück betroffen worden und verſchollen, wie Mon-
meillan und ChätelAillon, die in den Fluthen verſanken, wie Auchoine,
das alte Saint-Trojan, das vom Sande begraben wurde. Weiter
ſüdlich dem durch ſeine Weine berühmten Médoc-Geſtade zu iſt eine
der verſchwundenen Städte aus ihrem Sandgrabe wieder auferſtanden.
Es iſt das Soulac, das antike Noviomagus, deſſen Baſilika aufs Neue
von kirchlichen Geſängen widerhallt. Soulac war von ſeinen Einwohnern
um die Mitte des 18. Jahrhunderts herum verlaſſen worden. Auf
Betreiben des Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft von Rochefort,
Herrn Delavand, ſoll jetzt eine Liſte der todten Städte Frankreichs mit
den Urſachen ihres Verſchwindens aufgeſtellt werden.

Schon wieder eine neue Gebirgsbahn in der Schweiz. Außer
der Jungfraubahn, die wegen ihres Ziels alle anderen Unter
nehmungen ähnlicher Art in den Schatten ſtellt, iſt jetzt noch eine
andere Gebirgsbahn in der Schweiz im Bau begriffen, von der
bisher weniger die Rede geweſen iſt, ohne daß ſie ein geringeres Jn
tereſſe beanſpruchen dürfte. Es iſt, wie die „Magd. Ztg.“ mit-
theilt, die Strecke von Thuſis nach St. Mori z, im Kanton
Graubünden gelegen. Das Feſſelnde und Erſtaunliche an dieſem
Bahnbau liegt in dem Gelände, das er zu überwinden hat. Einen
Vorgeſchmack der mühſamen Arbeit eines derartigen Unternehmens
hat ſchon der Bau längs der Landquart nach Davos gern die
bei Wolfgang eine Höhe von 1634 Metern erreicht. huſis oder
mit italieniſchem Namen Toſanna iſt bereits durch eine Eiſenbahn,
die von der Landquart ausgeht, in eine leichte Verbindung mit dem
Züricher See und dem Bodenſee gebracht. Der Ort liegt auf dem
Wege für alle Reiſenden, die von der Schweiz aus das berühmte
St. Moriz oder Pontreſina aufſuchen wollen. Bis jetzt wurde der
Verkehr nur durch Poſtwagen vermittelt, die zu der Fahrt etwa
12 Stunden brauchten, obgleich die Entfernung nur 63 Kilometer
beträgt. Während Thuſis nur 700 Meter hoch liegt, hat St. Moriz
eine Meereshöhe von 1777 Metern, und von dieſem Punkt aus ſoll
ſich die Bahn noch bis auf 1825 Meter erheben, um in den gleich
falls jetzt im Bau begriffenen AlbulaTunnel einzutreten. Die
Bahn wird alſo die Waſſerſcheide zwiſchen den Zuflüſſen des Ober
vrhein und der Donau überſchreiten.

Ein Skandal in Monte Carlo. Man meldet der „M. Z.“
ron dort unter dem 18. Auguſt: Heute früh fand man an einer
Palme unweit des Kaſinos einen jungen, olegant gekleideten Mann
erhängt vor. Der dienſthabende Aufſeher der Selbſtmörder, der

onſt täglich, bei dem erſten Morgengrauen, die Runde durch dieärten macht, den Selbſtmördern einige Fünffranksſtücke 9 die

Taſche ſteckt und dafür ihre Papiere an ſich nimmt, hatte diesmal
und das wird ihm wahrſcheinlich ſeine Stelle koſten ſeine

Pflicht nicht gethan. Einige Frühaufſteher unter den Badegäſten
nahmen den Gehängten zuerſt wahr, ſchlugen Lärm und ſtellten
feſt, daß es ſich um einen jungen Braſilianer Namens De Gomittas
y Sanderos handle. Der Unglückliche war ein Opfer der Spiel
bank. Er war vor Kurzem von San Paule in Paris eingetroffen,
wo ſeine Braut lebi, mit der er ſich im Herbſt vermählen ſollte.
Vor etwa einem Monat unternahm er mit einem Freund einen
Ausflug nach Monte Carlo und verfiel hier dem Banne der Rou
lette und des Trenteetquarante. Er ſpielte ſehr hoch, aber ſtets
unglücklich. Die Summen, die er ſich e rab oft bis aus
Braſilien her geſpafſte, wurden regelmäßig binnen wenigen
Stunden eine Beute der Spielbank. Auch ſeiner Braut entlockte
er unter Vorwand 100 000 Franes, die er ſogleich an der Roulette
verſpielte. Geſtern erhielt er Briefe von dem Vater ſeiner Braut
und der jungen Dame ſelber, in der ſie die Verlobung für aufge
hoben erklärten. Den ganzen Abend hindurch ſpielte der jungeBraſiligner wie ein Wahnſinniger und gewann auch zeitweilig

große Summen. Aber gegen 10 Uhr Abends kam eine Serie von
14 Roth heraus. Der Braſilianer ſpielte auf Schwarz, jedesmal
das Maximum von 6000 Francs. Schon bei dem 12. Roth war
er mit ſeinem Gelde zu Ende. Er verließ hierauf den Spielſaal,
kehrte aber nicht in ſein Hotel zurück, ſondern hängte ſich mit einer
eleganten grünen Schnur an der ſchönſten Palme des Kaſinogartens
auf. Als man ihn fand. avar er mindeſtens ſchor ſeit 6 Stunden
todt

Cholera und Peſt in Rußland. Der ruſſiſche „Regierungs-
Anzeiger“ meldet: Laut Nachrichten aus der Mandſchurei kamen
Chokerager krankungen ar den Hauptpunkten der chine-
ſiſchen Oſtbahn in dem bisherigen Maße vor. Auf der Station
Mandſchuriag wurden d Fälle feſtgeſtell. Jn Chaba-
rowsk erkrankten bis zum 25. Juli (7. Auguſt) 11 Perſonen,
auf der Station Olowjannaje 8 Perſonen. Jn Part Arthur
wurden in der Zeit vom 18. (31.) Juli bis 28. Juli (3 Auguſt)
92 Perſonen von der Cholera befallen, davon ſtarben 37. Seit
dem Auftreten der Epidemie erkrankten 445, genaſen 65 und
ſtarben 285 Perſonen. Die Cholera zeigt Neigung zu
weiterer Verbreitung, beſonders längs denEiſenbahnen und Waſſerwegen. Jn Odeſſawurde ein Krenker in das Hoſpital mit Anzeichen aufgenommen,
die peſtverdächtig erſchienen. Dieſer Kranke ſtarb. Die
Ausfuhr von Wäſche, Kleidungsſtücken, Lumpen, Säcken, Teppichen,
friſchen Fellen, thieriſchen Ueberreſten und Haaren aus Odeſſa iſt
verboten worden. Von beſonderer Gefahr für den Geſundheits-
zuſtand in Odeſſa ſind die Ratten, die ſich in ungeheuren
Maſſen in den Speichern aufhalten. Die Stadtverwaltung hat
zwar energiſche Maßnahmen dagegen ergriffen, jedoch ohne jeden
Erfolg. Die Sektion bisher gefangener Thiere hat zwar noch
keinen Anhalt dafür gegeben. daß eine Vexrſeuchung der Ratten
ſtattgefunden habe.Fieenvelle Anerkennung. Der Legationsrath von Below-

Saleske, z. Z. Geſchäftsträger der deutſchen Geſandtſchaft in Liſſa-
bon, hat das Offizierkreuz der franzöſiſchen Ehren
legion erhalten. Die Veranlaſſung dazu wird in der „Ztg. f. H.
wie folgt geſchildert: Jn den Schreckenstagen von Peking im Juni und
Auguſt 1900 vertrat Herr v. Below bekanntlich nach Ermordung
v. Kettelers die deutſche Geſandtſchaft dort. Es waren harte Tage.
Von früh bis ſpät ſtand man ungedeckt dem Geſchütz- und Klein

ewehrfeuer der fanatiſchen Chineſen ausgeſetzt da, und nur mit
Lebensgefahr konnte man ſich im Geſandtſchaftsviertel bewegen. Die

franzöſiſche Geſandtſchaft war in die Luft geſprengt, die Ruinen
wurden mit Todesverachtung von dem tapferen Kapitän d'Argi von
der Marine Jnfanterie gehalten, während der Geſandte Pichon
mit ſeinem Perſonal ein Obdach in der britiſchen Geſandt-
ſchaft gefunden hatte, gleich allen übrigen Geſandtſchaften,
ausgenommen die deutſche, die nach Entſchluß und An-
ordnung des Herrn von Below nicht verlaſſen werden
durfte ſo lange noch die Mauern ſtanden und der treffliche Ver
theidiger Graf Soden noch nicht gemeldet hatte, daß die letzte Patrone
verſchoſſen ſei. Da kommt der 14. Juli heran. Das ver-
nichtende Gewehrfeuer knattert durch die Straßen des Fremden
viertels ganz beſonders heftig als der franzöſiſche Geſandte aus
ſeinem engen Wohnraume heraustritt, um den ſoeben angemeldeten
deutſchen Geſchäftsträger dienſtlich zu empfangen erſtaunt
und überraſcht, in ſolch' einem Augenblicke, wo alle Bande gelöſt er-
ſchienen, in Anſpruch genommen zu werden, noch mehr überraſcht aber,
als Herr von Below in konventionell feierlicher Weiſe dem Geſandten
die Glückwünſche ſeitens der deutſchen Geſandtſchaft zum 14. Juli, dem
großen Nationalfeſt der Republik, ausſpricht. Trotzdem zwei Jahre
darüber hingingen und die Leichtlebigkeit der Zeit die Schreckenstage
von Peking längſt vergeſſen hat, erinnerte ſich die Republik doch noch
dieſes Zwiſchenfalles und überſandte ihr Kreuz der Ehrenlegion nach
Liſſabon.

Neue Abſtürze in den Bergen. Wie die Wiener Blätter aus
Salzburg melden, iſt der Friſeurgehilfe Horweg aus Wien vom
hohen Goell abgeſtürzt und alsbald verſtorben. Bei Be-
ſteigung des Seekofels (Tirol) iſt der Kapuzinerpater
Edmund ver ung lückt und geſtern todt aufgefunden worden.

Die Unterhandlungen des Norddeutſchen Lloyd zwecks Bezeichnung
des neueu Hafens von Heyſt als Anlaufhafen für deutſche Dampfer iſt,
nach einer Meldung aus Brüſſel, reſultatlos verlaufen. Jnfolgedeſſen
ſind neue Verhandlungen mit der Great Eaſtern Railway Co. im
Gange.ine Feuersbrunſt in faſt 10000 Fuß Höhe brach, wie
man einem Berliner Blatte mittheilt, auf dem Gipfel des Piz
Languaro bei Pontreſina in Graubünden aus. Dorterieth, wahrſcheinlich durch Blitzſchlag, das 366 Meter hoch gelegene

eſtaurant in Brand. 6Die Führerin einer rumäniſchen Räuberbande, ein hübſches
junges Weib von etwa 22 Jahren, iſt mit ihren Leuten in der Nähe
von Jaſſy gefangen genommen worden. Wochenlang hatte die
Bande die Dörfer im nördlichen Theile von Rumänien terroriſirt,
Nachts zahlreiche Häuſer überfallen und die Bewohner durch Martern
gezwungen, ihre Werthſachen auszuliefern. Wer Widerſtand leiſtete,
wurde ermordet. Die Hauptmännin war beſonders g rauſam und
erfinderiſch im Erſinnen neuer Torturen. Die Be
hörden legen ihr und ihrer Bande 86 Morde, 198 andere Gewaltthaten
und 648 Räubereien zur Laſt. Auf ihren Kopf war eine Belohnung
von 12 500 Franes geſetzt.

Großer Paſſagierdampfer. Jn Belfaſt (Jrland) fand der
Stapellauf des der WhiteStarLinie gehörigen Schiffes „Cedric“
ſtatt. Dasſelbe hat 21 000 Tonnen Rauminhalt. Seine Länge beträgt
700 Fuß, ſeine größte Breite 75, ſein Tiefgang 49 h Fuß. Das
Schiff bietet bei einer Beſatzung von 350 Mann für 3000 Paſſagiere
Raum.

Goldene Amtskette. Der Kaiſer hat dem Oberbürgermeiſter von
Emden, Fürbringer, das Recht verliehen, bei feierlichen Anläſſen die
goldene Amtskette anzulegen.

Zu der Hochwaſſerkataſtrophe in Tirol werden im Anſchluß an
unſere bisherigen Mittheilungen noch nachſtehende Einzelheiten ge
meldet: Jm Sarnthal iſt bei Nordheim der Eggerbach ſchäumend
losgebrochen. Bad Schörgau wurde durch den Talferbach ſchwer be
ſchädigt, der zwei Brücken zerſtörte. Das Penzerthal, ein Seiten
thal des Sarnthales, iſt furchtbar verheert. Brücken und Mühlen
wurden fortgeriſſen, und gegenwärtig iſt es unmöglich, in das Penzer
thal zu gelangen. Bei Aberſtückl erfüllte der Sagbach eine
thurmtiefe Schlucht und riß den Steg über die Schlucht fort, den bisher
noch kein Hochwaſſer erreicht hatte. Aus Jnnsbruck wird weiterhin
gemeldet: Das Dorf Prad wurde durch einen Wolkenbruch größten
theils überfluthet. Elf Häuſer ſind zerſtört, zwölf andere Gebäude ſtark
beſchädigt. Zwei Menſchen ſind getödtet, zwei ſchwer ver
letzt worden. Auch das Dorf Tſchengels hat ſtark gelitten. Aus

eran wird, wie bereits kurz mitgetheilt, gemeldet: Die
Naif, die unterhalb Meran in die Etſch mündet, iſt ein
ſehr gefährliches Waſſer, vor mehreren Jahren regulirt und
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mit Dämmen verbaut, hat ſie gewöhnlich wenig Waſſer. Geſtern Wetierdericht uoti x. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
aber kam Hochwaſſer mit Schutt und Steinen herabgeſauſt, ſtürzte J
über den ſechs Meter hohen Damm gegen St. Valentin. Die am Ufer s z
ſtehende zweiſtöckige Penſion „Naimühle“ ſtürzte wie ein Kartenhaus Z S Szuſammen. Jm zweiten Stock wohnte Dr. Schön, der Sohn S Name der t Sdes berühmten Leipziger Augenarztes und Profeſſors, mit Beobachtungs a Windſtä lerſeiner Mutter. Nachdent das aus zuſammen grtürz. war ab a ndſtärke Wetter Skonnte ſich Dr. Schön, obwohl leidend, aus den Trümmern 4 ſtation z 9
herausarbeiten. Nach 20 Minuten war das Hochwaſſer verlaufen. 5
Durch herbeieilende Leute wurde Dr. Schön, der nur leicht verletzt iſt,

gren Jn e re h fand man die r edie auf ihrem o rau Schön hielt, deren Kopf von S J 9 80den Trümmern zerquetſcht war. Die Aufwärterin war e el c ar iegen cdagegen unverletzt. Eine Gärtnerin, welche auf einen Baum geſtiegen 3 Sie 7650 88 W ſchwach bedeckt 1110
war, ertrank, ebenſo eine Wittwe Behlendorf. 4 Scilly 766, 88 W mäßig halbbedeckt 1670

Der „ſmarte Amerikanerjunge. Aus NewPork wird berichtet: 5 Jsle d'Aix 767,34 0 ſchwach wolkenlos 1650
Einer der Perl Prozeſſe, welche je in Amerika b wurden 6 atis 765.1 W W ſehr leicht halbbedeckt 1460und dies will viel ſagen dürfte in nächſter e die Auf 7 Vüſſngen wir v c
merkſamkeit des Supreme ourt in Anſpruch nehmen. Der 16 Jahre 8 Held nungen 681 z e r t t
alte Schüler Polak macht für ſein eigenes ſchlechtes Verhalten ſeinen Chriſtt 7634 ſehr leicht va t Wo
Lehrer Weingart verantwortlich und verlangt Schadenerſatz. Polaks 16 Sehr anſund 7663 d ſchwach en
Eltern wohnen in Holland, und ſein in New-Hork i e e r v leigr heiter rlebender. Onkel ſorgt für ihn. Der Oheim habe n 12 Gopenhagen 7637 W mäßi halbbedeckt 11,40
ſo heißt es in der Klageſchrift der Obhut Weingarts 15 Katlſted o v g g20übergeben, welcher es übernommen We für das inoraliſche und i S W r d eicht wolkenlos J
körperliche Wohl des Jünglings zu forgen. Dafür ſei er bezahlt 1 An holm 729,0 v leicht wolkenlos 10, e
worden. Anſtatt aber für den Jungen zu ſorgen, habe der Lehrer es sby 760,3 W leicht weltenlos 12,30
zugelaſſen, daß dieſer in ſchlechte Geſellſchaft gerleth, wodurch er geiſtig, 18 Haparanda 748,5 V leicht bedeckt 94
moraliſch und körperlich Schaden erlitten habe. Und dieſer Schaden 17Borkum 767,9 NW leicht heiter ſ 13,29
könne nür gut gemacht werden, wenn der Lehrer ſeinem Schüler eine 18Keitum 766,1 N W leicht bedeckt 12,109
vom Gerichtshof e ung Geldſumme zahle. Der Junge kann es 19 Hamburg 767,2 W leicht halbbedeckt] 12,09
in Amerika noch weit bringen 20 Swinemünde 765,3 W leicht heiter 12,30Ein nettes geiſtliches Seminar. Jm vergangenen Mai, ſo 21 Rügenwalder
ſchreibt man der „Tgl. Rdſch.“ aus Rom, mußte auf miniſteriellen münde 764,2 W ſchwach heiter 14,20
Befehl das Seminar von Giulia Nova in der Provinz Teramo wegen 22 Neufahrwaſſer 763,3 WNW ſchwach wolkenlos 14,89
fortgeſetzter Wer gegen die Sittlichkeit geſchloſſen 23 Memel 761,6 8W ſchwach halbbedeckt 17,80
werden. Da der Biſchof von Teramo Monſignore Averardi gerne im Münſter (Weſtf.) J 769,0 W ſehr leicht halbbedeckt) 11,69
kommenden Herbſt die Anſtalt wieder eröffnet hätte, wandte er 25 Hannover 768,3 W leicht wolkig 11,30
ſich vor einigen Wochen in dieſer Sache mit einer Bitte an 26 Berlin 767,0 WNVW leicht heiter 12,50
den Unterrichtsminiſter. Dieſer hat nun dem Wunſche des Biſchofs 27 Chemnitz 768,8 s W leicht bedeckt 10,50
Rechnung getragen und die Wiedereröffnung des Seminars 28 Breslau 766,6 W ſchwach bedeckt 11,99
jedoch unter r Bedingungen. Erſtens Der bisherige Direktor 29 Metz 768,7 NNO ſchwach wolkig 10,60
des Jnſtituts, Kanonikus Berardo Urbani, darf dieſes Amt nicht mehr 30 Frankfurt a. M. 769,0 Windſal windſtill wolkig 12,00
bekleiden. Zweitens müſſen fünf namhaft gemachte Prieſter die als 31 769,1 W leicht wolkig 14,00
Profeſſoren thätig waren, aus der Anſtalt entfernt werden. Gleichfalls 32 München 769,4 80 leicht halbbedeckt] 13,60
auszuſchließen ſind fünf frühere 36 ginge des Jnſtituts. 85Volyhead 7616 mäßig bedeckt T d

Das nothwendigſte Gepäck. Ein heiterer h ereignete 34Vode 7546 W W ſtart Regen g 20ſich, nach der „Oſtd. R.“, kürzlich bei der Zollreviſion des Oſtende- 35 Riga 7599 s ſehr leicht wollchids 11'60
Luxusexpreßzuges in Paſſau. Der Zollbeamte hatte das umfangreiche u
Gepäck der von Oſtende kommenden Madame Antoinette S., einer in
London lebenden Wienerin, ſchon abgefertigt, als ihm noch eine läng
liche Kiſte auffiel. Es entwickelte ſich nun folgender Dialog:
amter: „Was iſt da drin, Gnädige Paſſagierin Da ſind nur
Hüte drin, gar nichts Verzollbares.“ Zollbeamter: „Nur Hüte

Paſſagierin: „Ja, 32 Stück.“ Zollbeamter (entſetzt): „32 Hüte,
das iſt doch unglaublich. Da muß ich mich doch überzeugen, bitte,
öffnen Sie.“ Paſſagierin (erregt): „Ja, glauben Sie vielleicht, ich
komme mit zwei Hüten aus, ich habe z Hauſe noch zwölf.“ Die
junge, elegante Frau mußte ſich dieſer Erklärung bequemen, das
Gepäckſtück zu öffnen. Und in der That, die Augen des Beamten, um
den ſich ein Kreis von Neugierigen gebildet hatte, ſahen in der Kiſte
nichts als Damenhüte. Mit einigen höflichen Worten bat der Beamte
die ſchöne Frau mit den 32 Hüten um Entſchuldigung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 22. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet zieht ſich von Kontinentaleuropa bis zur Nordſee, über 769 mm
beträgt es über Mitteldeutſchland Depreſſionen liegen über Nordoſt
europa und weſtlich über Jrland, unter 748 mm beträgt eine über
Lappland. Jn Deutſchland kühl, theilweiſe heiter, die Küſte hatte
Regen. Trockenes außer Nordoſten wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Auguſt.

Wetterbericht vom 22. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck, welcher geſtern von ſeinem Centrum im Süd-
weſten aus einen Vorſtoß über Großbritannien machte, hat ſich
ſchnell nach Centraleuropa ausgebreitet, wo infolgedeſſen das
Barometer ziemlich erheblich geſtiegen iſt und zugleich die

Der Tit wrerlgtg r v kg Witterung ſich etwas gebeſſert hat nachdem geſtern noch viel
Vohlers von der Rohtabakfirina Oswald Sendel t fach Regenfälle. vorgekommen ſind. Unter Kinfluz des

geſtern in Außig verhaftet worden. JHamburg, 22. Aug. Der Hausdiener des Hotels
„St. Paulihof“ in der Eckernförderſtraße, Dabelſtein, wurde
heute früh gegen 4 Uhr im Hausflur des Hotels erſtochen
aufgefunden. Der Mörder, der 22jährige Waffenſchmied
Sieg, hat ſich bei ſeiner Verhaftung erſchoſſen
Bruüx, 22. Aug. Geſtern Abend ſtürzten auf einer Ein
ſturzhalde des hieſigen „Richard“ Schachtes beim unerlaubten
Kohlenſammeln vier Frauen in eine mit Waſſer gefüllte
Pinge und ertranken.

Paris, 22. Aug. Der „Figaro“ behauptet, daß infolge
der Schließung der Kongregationsſchulennicht weniger als 180 000 Kinder zu Beginn des kommenden
Schuljahres den Unterricht würden entbehren müſſen.

etersburg, 22. Aug. Jn Odeſſa ſind bei dem Auf-
treten der Peſt bisher insgeſammt neun peſtverdäch-
tige Fälle vorgekommen, von denen einer tödtlich verlief.

Petersburg, 22. Aug. Amtlicher Mittheilung zufolge
gimmt die Cholera im Amur- und Kwangtun-Gebiet,
ſowie in der Mandſchurei ab, nur in Mukden nimmt die Zahl
der Erkrankungen nicht ab.

Maximums dürfte nunmehr zunächſt trockenes, vielfach heiteres
Wetter mit ſteigenden Tagestemperaturen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt Trockenes,
vielfach heiteres Wetter mit kühler Nacht, abſteigende Tages
temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt Trockenes,
vielfach heiteres, wärmeres Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 21. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vorwöchentliche Flaue hielt bis Mitte der Woche an. Die Erhöhung
der Hamburger Auktionen wirkte dann ermuthigend auf das Geſchäft
ein d konnten feinſte Marken zu etwas höheren Preiſen verkauft
werden.

e

Autzſucht feinſte Molkereibutter 99 104

do. 95 989 II do. 90 94in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Auguſt
Rohzucker

Der Weärtt erbfſnete in dieſer Woche in feſter Haltung und konnten
Preiſe bei guter Nachfrage einzelner Räffinerien a. gewinnen.
Jm weiteren Verlaufe wurden Käufer jedoch abhwartender ind wären
nicht eirtental für gute Oualitäten letzte Preiſe zu bedigen. Neue
Erntéè, welche am Anfang der Woche ziemlich regen Verkehr zit höheren
Preiſen zu verzeichnen haätte, fand ſpäfer äuth nledrigere Veiverthäng,
infolgedeſſen Fäbriken abwarkender wurden. Umſäß 56 000 Etr.

Rend. 88 9 exel. 7,10-7,325 Nachprodükte 75 9 Rend. excl.
5,30 60

Magdeburg, 22. Augnſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. T, 102—7,92.
Nachprodukte exel. 75 Rend. 5,30 60.

Leben ehe I. 27,67h.
Brotraffinade I. 27,821. r e2 J 9 2 9Gem. Raffinade 27,571. Tendenz: feſt
Gem. Melis 27,071. e

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.
Rohzucker I. Frodukt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,206, 6,25B. per Jan.-März 6,77XG, 6,82 B.
per Sept. 6,20G, 6,25B. per Mai 7,028, 7,006G.
per Okt.Dez. 6,57G, 6,60B. Tendenz ruhia.

Wochenumſatz: 164 000 Ctr.

Hamburg, 22. Auguſt 1002. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,20. Dez. 6,65.
Sept. 6,20. März 6,90.
Okt. 6,52. Mai 7,00.

Produktenbörſt.

Tengenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Roggen Septbr. 143,75 Oktbr. 139,00 Dezb. 136,75
Hafer Septbr. 141,25 Dezbr. 135,00 A.
Mais Septbr. 124,50 Dezbr. 115,25 A.
Rüböl Oktober 52,10 Dezbr. 50,40
Spiritus 100 1 70er loco M

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Auguſt.
Kuftrieb: 121 Rinder, und zwar 62 Ochſen, 4 Kalben, 37 Kühe, 28

Bullen 839 Kalber 296 Stück Schafvieh 1107 Schweine, und zwar: 110f deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 23603 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.
v”SSGCtW—x&XAahlßraubuaeg—aueses- G Gſeooowoowwwaaawwwwuaauna wo

Totergattung Bezeiqhnunz t 3f
c M C

Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2742) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altete ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65
9) gering genährte jeden Alters 2 58Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 652) ältere ausgemlſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben 60O mäßig genährte Kühe und Kalben 2 545) gering genährte Kühe und Kalben e 45Hullen H volffleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 65
2) mäßig genährte füngere und gut genährte ältere 63

3) gering genährte 60Kälber: feinſte Maſt (Volm.Maſt) und deſte Saugkälber 47
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 44
5) geringe Saugkälber 38 e4) Alters gering genährte (Freſſer) 34 SSchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 S
ältere Maſthammel 33 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 2 2Sqhweine: vollſfleiſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren S 609) fleiſchige S 658) gering entwickelte, ſowle Sauen und Cder 62
ausländiſche (aus

Vertauf:95 Kinder, und zwar Geſchäftsgang30 Ochſen, 4 Kalben, 34 Kühe, 27 Bullen langſam
883 Kälber
291 Schafe

1017 Schweine

Zerbſt, 21. Auguſt. (Ju dem heutigen Viehmarkte)
waren aufgetrieben ca. 1200 Pferde, ca. 5000 Schweine incl. Ferkel
und ungefähr 200 Stück Rindvieh. Der Geſchäftsgang war im All
gemeinen durchweg flott und wurden bei den Pferden mittlere, dagegen
beim Rindvieh hohe Preiſe erzielt. Fette Schweine koſteten 48 bis
50 pro Centner, mittlere Schweine 36—48 pro Stück und
Ferkel 26--38 pro Paar.

Köln, 21. Auguſt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1157 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter biszu 11 Jahren 67 (vorgezeichnete 68 h) fleiſchige 65

c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 6062 Geſchäft in
Ia Waare flott, leichte und geringere Thiere ziemlich vernachläſſigt.
Geräumt.
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Amtliche Fekanntmachuugen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Korbweiden-
nutzung auf dem hieſigen Sandanger auf die 6 Jahre 1902 bis ein
ſchließlich 1907 haben wir Termin auf

Sonnabeund, den 30. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
m Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73

anberaumt, wozu Reflektanten hiermit eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Wegen Vertegung von Fernſprechkabel-Kanälen in ver
Merſeburgerſtraße wird die Einfahrt von dieſer in den weſtlichen
Theil der Ladenberg und der Thüringerſtraße, ſowie die Fahrt in
umgekehrter Richtung von Freitag, den 22. ds. Mts. ab auf
1 bis 2 Tage geſperrt.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz-Auktiom.
Montag, den I. September er. ſollen

auf Burgkemnitzer Forſtrevier

ca. 3000 kieferne Nutzenden, Winter
darunter einige ſehr ſtarke Samenkiefern, ſowie ein chlag

„150 Rm. kief. Brennknüppel oinlin
meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Burgkemnitzer Gaſthofe.
Nach der Anktion werden Gebote anf kieferue Bretter

und Kanthölzer entgegengenommen. (1257
Die Forſtverwaltung.

Zwiſchen zwei Zuckerfabriken,
Markranſtädt und Lützen, gel.

9 33Muſtergut, flottes Pferd
60 Acker 130 Morg., Klaſſe I. für mittleres Gewicht. Nähere
nahem Feld, gut. Gebäuden und Beſchreibung und Forderung an
überkompl. Jnv., 4 ſtarke Pferde, Colsmanm, Brachwitz,
24 hochf. Rinder, alle Maſch. Poſt Dölau.
u. ſ. w., Rüben nach Lützen, Milch

Zaſtro (Falbe),nach Todesfallsh. zu verk.
VOesgleichen ein

Wallach, im 4. Jahre, von Baron
von ZiIIbach, aus dem groß-Gaſtſthof herzogl. weimariſchen Geſtüt zu

Zu miethen geſucht für ſechs

ochen (1500

mit 15 Acker 33 Morg., Klaſſe I.,

14. OKtober.

Cöthen, den 18. August 1902.

Städtisches höheres tochnisches Institut
zu Cöthen (Anhalt).

(Vom 1. Oktober 1902 ab unter eigener Verwaltung der Stadt.)

Abtheilungen für Maschinenbau, EleKtrotechniK, technisehe Chemie
und Hüttenwesen, KeramiK, Ziegelei- und GastechniK.

Beginn der Vorträge und Uebungen am 16, OKtober, Beginn der Immatrikulationen am

Meldangen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das Sekretariat des höheren tech-
nischen Instituts zu richten, woher auch Studienpläne und Programme kostenlos zu beziehen sind.

Schulz, Oberbürgermeister.
Der Magistrat.

Oeffentlicher Proteſt!
Dem unterzeichneten Verband wurde am Dienstag, den 19. d. M.

beim Begräbniſſe des verſtorbenen Kameraden Friedrich Schumann
vor dem Trauerhauſe Steinbocksgaſſe Nr. 5 die Fahne aus dem Aufs-
ſtellung genommenen Zuge durch einen von der PolizeiVerwaltung
hierzu beauftragten Beamten ſiſtirt. Wenn wir auch nicht, obwohl
uns das moraliſche Recht mehr wie jedem anderen Kriegerverein hierzu
zuſteht, uns als Kriegerverein betrachten und Anſpruch auf die durch
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 22. Februar 1842 den Feldzugs-
theilnehmern gewährleiſtenden Rechte Anſpruch erhoben haben, ſo ſteht
uns doch gleich den Studenten, Schützen, Turnern, Geſang und
anderen Vereinigungen das geſetzlich ſtaatsdürgerliche Recht unge
ſchmälert zu, eine Fahne im Trauergeleite eines verſtorbenen Kameraden
führen zu können, wie es ja auch in Berlin, Köln, Kaſſel, Stettin und
in verſchiedenen anderen Städten geſchieht. Oder leben wir vielleicht
in Halle a. S. in einem rechtloſen Ausnahmezuſtande Faſt ſcheint es,
nach dem bisherigen Vorgehen der hiefigen PolizeiVerwaltung gegen
die alten Kriegsveteranen, dies ſo auffaſſen zu dürfen. Nachdem in
unbeanſtandeter Reihenfolge bei 14 Begräbniſſen verſtorbener Kameraden
die Fahne mitgeführt wurde, iſt ſelbige jetzt aufs Neue ſiſtirt worden.

Faſt erſcheint dieſe Siſtirung der Veteranenfahne wie ein Hohn
auf die alten KriegsVeteranen und auf die Erinnerungen an die
Tage, wo dieſelben gegenwärtig vor 32 Jahren in den gewaltigſten
Kämpfen Leben und Geſundheit für des Vaterlandes Ehre einſetzten,
und an welchen auch drei Söhne des Verſtorbenen gleichzeitig mit
theilnahmen, wovon zwei ihr Leben laſſen mußten. Iſt dies der
Dank des Vaterlandes nun

Wir betrachten daher die Siſtirung der Fahne durch die hieſige
PolizeiVerwaltung als einen geſetzlich widerrechtlichen und keineswegs
zu begründenden Akt der Polizeigewalt, gegen welchen wir energiſch
mit dem Bemerken hiermit öffentlich proteſtiren, daß ſich die geſund
denkende Einwohnerſchaft ein Urtheil über die polizeilichen Handlungen
bilden möge.

„Verband deutſcher KriegsVeteranen
von 1848 bis 1870,71 zu Halle a. S. und Umgegend.

2Pferde, 4 hochf. Kühe u. ſ. w.

in einem Plane, t. am Gaſthof,
der einzige im Orte, Zuckerrüben
nach Markranſtädt, reichl. Jnv.,

Preis 48 000 Mk. Anzahl zu
verkaufen durch (1542
F. Vriedland, Markranſtädt.

Ritterguts-
Verkauf.

Das Rittergut Lichſtedt, 7 km
von Rudolſtadt, in reizvoller Gegend
Thüringens gelegen, 68 ha Acker
land, 134 ba Holzung, 4 ha
Wieſe, 4 ha Weide und Garten
haltend, ſoll mit ſämmtlicher Ernte
und Futtervorräthen, lebendem und
todtem Jnventar am (1541
29. September d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Gemeinde Gaſthofe in
Lichſtedt durch das Fürſtliche
Amtsgericht Rudolſtadt zwangs-
weiſe verſteigert werden. Die Taxe
beträgt 184 831 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt im Auftrage
der die Subhaſtation betreibenden
Gläubigerin
Rechtsanwalt Rudolf Jahn

in Rudolſtadt.

Wir ſuchen ſofort mit 80 bis
100 000 Mk. Anzahlung ein

Gut
im Pr. von 150--250 000 Mk.
bezw. eine Pachtung für einen
Herrn, defſen Gut wir verkauft
haben. Außerdem mehrere

WGüter
mit 120--200 000 Mk. An
zatziung [1539Off. erb. u. Fol. C. 2908 an

Wilh. Hennig Co
Deſſau.

Ia. Cocosgarn,
beſter und billigſter Erſatz für
Strohſeile, zum Binden ſämmt-
licher Getreidearten offerire zu
21 Mk. per Centner franko.

Eduard Klauss,
Merſeburg. (1543

Sprungf. Vorkshire-Pber
ſind auf Domäne Schlotheim in
Thür. abzugeben. [1188
Ruſſiſcher Windhund,

6 Monate alt, weiß mit ſchwarzen
Platten, raſſeecht, billig zu verkaufen.

Kirehner., Taubenſtr. 28.

Vicia villosa
mit Johannis-Roggen empfiehlt

1514zur Saat

Altſtedt, ein wie zweiſpännig ge
fahren und angeritten, 1,68 m hoch,
lammfromm, ſehr flott und aus
dauernd, umſtändehalber billig zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
Z. b. 125 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Familienen verkaufe
z einen bildſchönenBernhardinerhund,
Rüde, weiß und roth, 80 em hoch,
2 jähr., ein Prachtexemplar. Sultan
iſt ein treuer Wächter, meldet jedes
verdächtige Geräuſch, ſonſt lamm-
fromm, angenehmer BHegleiter,
großer Kinderfreund und peinlich
zimmerrein. Photographie zu
Dienſten. Preis 200 Mk. franco.

Ferner verkaufe einen 5 Monate
alten löwengelben Leonberger-
hund, Rüde, größte Ragce, giebt
ein Prachtthier, ſchon ungemein
wachſam, für 55 Mk. franco. Für
geſunde Ankunft garantirte.
Frau Wittwe Stäühelin Gsell,

Romanshorn (Schweiz).

Käsequark
jeder Poſten zu kaufen geſucht.
Offerten unter V. d. an 5868
Rudolſ FMosse., Halle a. S.

Der Vorſtand.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei-
monatlicher Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. (1548

W Honorar mäßig.
Bisher über 300 Beamte verlangt.

Schkölziger,
Landwirth. Lehrinstitut,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.

I Perſonen,die verlangt werden.

Hommisvidnv-Iager.

Eine bedeutende Pianoforte-
Fabrik ſucht geeignete muſikal.Perſönlichleit, die über ge
nügende repräſentable Räume
zur Uebernahme eines Kom-
miſſions-Lagers verfügt. Aus
führliche Meldungen unter
J. W. 5004 an Rudolr
NMosse, Berlin S W. erbeten.

Krlteräpfel
zur Herbſtlieferung kauft ſchon
jetzt in großen und kleineren

Poſten (9800. Wesche, Auedlinburg,

Apfelweinkelterei.

Drachen
in Leinwand u. Papier,

Japan. Fliegen
in allen Größen

empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Prntekranz-
Schleifen, Gedichte, Puppen

empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze,

Weinhandlung
ſucht angehenden Kommis aus
guter Familie mit beſcheidenen An
ſprüchen. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen unter Z. I. 158 an
die Exped. d. Ztg. (1515
Wirkthſchafterin

mit beſt. Zeugn. per bald geſucht
für dieſ. Haushalt zur vollſt. ſelbſt.
Führung. Molkerei und Leutekoſt
nicht vorhanden. Gehalt 400 Mk.
Zeugnißabſchriften und Bild erb.,
w. zurückgeſandt w. (1513

Kühn, Rittergut Theeſen
dei Burg-Magdeburg.

Suche zum 1. Oktober eine
einfache (1501

0

Wirthſchafterin
Milchwirthſchaft u. Leutebeköſtigung
nicht vorhanden.

Rittergut Agnesdorf
bei Roßla a. Harz.

Erfahrene Landwirthſchafterinnen
erhalten vorzüglich gute Stellung,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche durch

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,24. Schmeerſtraße 24. Gr. Steinſtraße 80.

atza
Gute Proviſion, Bran

Freigut Engelsburgbe Sangerhauſen.
O. Roihmaler., Offerten unter B. M.

Vogler A. G., Hamburg.

Oelfabrik ſucht einen hieſigen tüchtigen

ekenntniß nicht erforderlich.
Korreſpondenz engliſch oder deutſch. Lager in Ham-

vurg und an anderen Plätzen. (1528

747 an Haasenstein

Mamſell für Rittergut bei Halle
bei300--400 Mk. Gehaltin vorzüg
liche Stellung 1. Oktober geſucht.
Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittlerin, Kleine Ulrichſtraße 8.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen
durch Fräulein Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt und Brüderſtraße.

Junges tüchtiges
Aäcdochen,

welches in Milchwirthſchaft und
Hausarbeit ſchon etwas erfahren,
wird für ſofort geſucht. [1498
Frau Lydia Homann,
Oberröblingen a. Helme.
Ein junges kräftiges Mädchen

zur Erlernung der (1502
Wirthſchaft

findet per ſofort Stellung ohne
gegenſeitige Vergütung auf Ritter-
ut Oberröblingen a. H. (1502Fran Jnſpektor Zwingmann.

Jnnges Mädchen aus guter
Familie findet zum I. September
ev. früher Aufnahme zur
Erlernung der Wirthſchaft
bei geringer Penſionszahlung. An-
fragen zu richten an Frau

EFlisabeth Fischer,
Domäne Petersdorf bei Nord

hauſen. (1497
Eine erfahrene Kinderfrau

oder Kinderpflegerin mit nur
beſten Zeugniſſen wird bei hohem
Lohn zu 3 Kindern von 4 und
2 Jahren geſucht. Antritt 1. Okt.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und ehaltsanſprüchen nimmt
eutgegen Frau Forſtaſſeſſor
Tuckscehwerdt, Pforta in
Thüringen (Oberförſterei). [1526

Perſonen,
die ſich anbieten.

Geb. j. Mann, militärfrei, Land
wirthsſohn, ſucht behufs Erlernung
der Land wirthſchaft ohne gegenſ.
Vergütung per ſofort ev. 1. Okt. er.
Stellung in kleinerer Wirthſchaft.
Familienanſchl. u. gute Behandlung
Bedingung. Off. unter Z. e. 152
an die Exped. d. Ztg. [1448

Jüngerer Perwalter,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, ſucht
Stellung als alleiniger Ver
walter in renommirter Wirtbhſchaft.
Werthe Offerten unter Z. h. 149
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

20jähr. Perwalter,
aus hieſiger

Gegend, mit ſehr guten Zeugniſſen,
ucht Stelle durch Willy Kühn,
tellenvermittler, Kleine Ulrich

ſtraße 3. [1581

Ein taduiaer KLandwirth,
Mitte 20er, ſucht Stellung als

Hofmeiſter chuer
oder April. Off. sub L. B. 7675
an Rudolf Mosse Leipzig.

Brauebbare Knechte

De beſorgt ſofort W lIIy
T Kühn Stellenvermittler,
V Kl. Ulrichſtraße 3. Tele-
W phon 2233. Vermittlungs
W Gebühr ſehr gering.
W Honorar nach Ankunft.

Kutſcher zum 1. OktoberEmpf. mit ſehr guten Zeugniſſen

ſelviger dient noch beim FeldArt.
Regiment Nr. 40.
Wilhelm Fischer, Stellenvermittler,

Harz 25. (1518
Empfehle: Jüngere Landwirth-

ſchafterinnen (mit guten Zeugniſſen)
und Scholarinnen.
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

J

Ein j. anſtändiges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat,
ſucht unter direkter Leitung der
Hausfrau Stellung als [1525

Marnſell.
Näberes zu erfragen bei
Frau H. KörnerRittergut Kreipitzſch b. Köſen.

Junges Müädchen,
19 Jahre alt, in allen Haus und
Handarbeiten erfahren, ſucht zum
1. Oktober Stellung als Stütze
in gutem Hauſe. Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten unter G. II.
poſtlagernd Hettſtedt erbeten.

aus guter Familie, 16 Jahre alt,
ſucht Stelle in nicht zu großem
Haushalt. Es wird weniger auf
hohen Lohn, als auf gute Behand
lung geſehen. Gefl. Off. unter
K. S. 100 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

WohnnngsGeſuge.

Per 1. April 1903 wird

eine [1546Wohnung
im Preiſe von ca. 300 Mk.
bis 400 Mk. geſucht.

Off. unter Z. m. 159 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Beſſers ungenirtes

Gargontogis
u miethen geſucht. Off. mit

Preisangabe unter Z. ü. 156 an
die Exped. d. Ztg. erb. [1496

Möbl. Zimmer
Mitte Stadt geſucht, ſep. bevorz.
Off. m. Preis E. K. 157 babnvoſtlag.

Vermiekhungen.

Martinsberg S am 1. Okt.
bochherrſch. Part.-Wohnung,

X Z8 Zim. mit Zub., gr. Veranda
L u. Garten, zu verm. Beſicht.

d

Mädchen vom Lande

Gr. Steinſtraße 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. Schmid-Monunmard inne-
gehabte herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, Bad, 1. Oktober
od. ſpäter anderweit z. vermiethen.
Beſichtigung 12 bis 4 Uhr. Näheres

bei Tausch Grosse,
Fritz Reuterstrasse 16,

Ecke Wuchererſtraße, günſtige Lage,
6 Zimm., Kamm., Küche, Balkon c.
1. Oktober oder ſpäter zu verm.

Die von dem verſtorbenen Profeſſor

Dr. med. Reineboth bisher bewohnte
imI. Etage 5u

burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpät. anderw. z. verm. Knooh

Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

E Geldverkehr.

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder habe ich von 3 h an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus-

zuleihen. (751Wilhelm Goecke, 820

500 000 Thlr 3
unkündh, Pideieommisvgelder

in grösseren Posten gegen gute
Ackersieherheit erststellig per
Januar April 1903 zu vergeben.
Anmeldungen unter „„Kapſtaf
an Rudolf Mosse, Halig.
h 900 I. Firchengeller

nd auf zehn Jahre feſt, pünkt-
liche Zinszahlung vorausgeſetzt,
auszuleihen. Gefl. Offert. unter
B. c. 5867 an Rud. Mosse

Halle. 535
X Kindergarten Harz 13.
J Fawilieunachricten.

e

ä Geburts Anzeige.
x Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen bhoch-
erfreut an

Professor Neobelthanu
und Frau Marie geb. Dubbers.

Halle a. S., 21. August 1902. x

290280280ä8380ääääh
Evang. Arbeiter-Verein.

Nachruf.
Am Sonntag, den 17. Auguſt

verſchied unſer liebes Mitglied Herr

Wilhelm Roehnsch,
Nagelſchmiedemeiſter.

Wir werden ihm ein bleibendes
Andenken bewahren

Der Vorstand.
Verlobt: Frl. Hedwig v. Mayer

mit Hrn. Alfred v. Bock (Rohden
Terpen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Forſtmeiſter v. Baſſewitz(Jasnitz).

Hrn. Ferdinand Baldamus
(Domäne Dohndorf). Eine
Tochter: Hrn. Aſſeſſor Rob.
Lauber (Dresden). Hrn. Amts
gerichtsrath Blaſum (Brakel).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z. D. Friedrich Goldſchmidt
(Schreiberhau). Hr. Amtsrichter
Konrad Steingraeber (Roſenberg
O.-S.). Hr. Apotheker Ernſt

(Deſſau). Hr. Privatier
ulius Lehmann (Eilenburg).

Hr. Rittmeiſter a. D. u. Ritter
gutsbeſitzer Carl Lous (Klauken-
dorf i. Oſtpr.). Hr. Malermeiſter
Carl Alert (Magdeburg). Hr.
Emil Lattorf (Weſterhüſen
a. Elbe). Hr. Oberlehrer em.
Friedr. Aug. Paulig (Dresden).
Fr. Anna Werner (Delitzſch).
Fr. Emilie Höpner (Löſſen).
Fr. Roſine Kummer (Paſchwitz).X 2-3 Uhr. Näh. Mauerſtr. 3, I.

c ö d Fr. Caroline Weber Magdeburg).

Unm ſtilles Beileid bitten

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden und Be
kannten die traurige Mittheilung, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meinen herzensguten Mann, unſeren lieben Vater,
Schwieger und Großvater, den Rentier

Ghristian Maseherg
Donnerstag Abend 5 Uhr im 73.
durch einen ſanften Tod zu ſich zu rufen.

Pauline Maseberg geb. Pfannenſchmidt.
Andreas Wipplinger.
Selma Wipplinger geb. Maſeberg.
Adolphine Maseberg geb. Walter.
Paul MHaseberg.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Aldrechtſtraße 10, nach dem Nordfriedhof ſtatt.

Lebensjahre nach langen Leiden
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